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Bromberg, Mittwoch den 5. Juli 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Der Danziger Etaatsbeſuch in Warſchau 


Wie wir bereits geſtern meldeten, ſind Se d 

Dr. Rauſchning und der era BDr, 
Greiſer geſtern früh in Warſchau eingetroffen. Der 
Hauptbahnhof war mit Danziger Flaggen feſtlich geſchmückt; 
auf dem Bahnſteig war eine Ehrenwache auigesg Zur 
Begrüßung hatten ſich auf dem Bahnhof eingefunden: als 
Vertreter des abweſenden polniſchen Miniſter räſibenten 
der Miniſter für Induſtrie und Handel Dr 30 125 fi 
der Direktor des diplomatiſchen Protokolls . im 
e für auswärtige Angelegenheiten 
kommiſſar in 5 wi Debicki, der polniſche General- 
a Br 6: ev Dr. Papée, der Präfident der Stadt 
hie, a tkommandant, der Burgwojewode u. a. 
ee ung fuhren die Danziger Gäſte in Autos 
7 der 2 des Senatspräſidenten nach ihrem Hotel. 
1 58 ahrt der Danziger Delegation vom Bahnhof 

el trat die Wache vor der Stadtkommandantur 


unter Gewehr. Vo 5 
ſuchs ein Dee e ee eee eee eee 


Der Empfang beim Staatspräſidenten. 


Um 12 Uhr mittags begaben ſich Senatsprä 

l m 12 f präſident Dr. 
Ser ene Vizepräſident Dr. Greifer in Be⸗ 
a i n einigen Senatsräten in das Schloß zu einer 
5 ie ei dem Präfidenten der Republik. Nachdem die 
b N unter das Gewehr getretene Wache paſſiert 
. ee Begrüßung durch den Adjutanten des Prä⸗ 
3 0 ick i ſtatt. Sodann erwartete die Gäſte 
a - Räumen der Chef des Protokolls, worauf 
a. annten Mirowſki⸗Saal eine Abteilung mit Fan⸗ 
e erwies. Im Canaletta⸗Saal be⸗ 
Eee ie Danziger Gäſte der Chef des Militärkabinetts 
5 dans prüſtdenten, Oberſt Glogowſki. Der Prä⸗ 
ei der Republik erwartete die Gäſte im Audienz⸗Haale 
45 das pe des Generalkomm t Miniiter 
Han er a Mitglieder feines zintlen und militäriſchen 
Herrn ren men. er 2 
2 2 u. en 

die Danziger Gäſte in das frühere königliche Pe 
ee = in Gegenwart des General⸗ 

mmiſſars i anzig, iſter Pape, und des 
des Protokolls, Direktor Romer, ſtatt 1 Ei 
1 „ and. i 
am e die Vertreter der Sete im an 
70 r iniſterrats dem Finanzminiſter Prof. Zawadzki, 
1 5 ee Minifterpräfidenten vertrat, einen Be⸗ 
Sudan es nächſte Beſuch galt dem Außenminiſter Beck, 
Aan mit einem Frühſtück empfing. Im Laufe des 
e pi Staatspräſident ſowie der 
Danziger Herren in be u ee 
* 


Geſt f 

wabekten abend gab der Fimanzminiſter Prof. Za. 
ieee Pals Re des abweſenden Miniſterpräſi⸗ 
Senatspräfident s Minifterratspräfidiums zu Ehren des 

e ehe N und der ihn begleitenden Beamten ein 
Miniſter für — u. a. teilnahmen: der Außenminiſter, der 
der Poſtminiſt uſtrie und Handel, der Verkehrsminiſter, 
de 3 mehrere Vizeminiſter, der polniſche Ge⸗ 
En Nepublit u in Danzig, die Kanzleicheſs des Präſidenten 
miniſter 8 | eee l Fr e e 
Rauſchuing r en e der Senatspräſident Dr. 

Abe 5 
Sen et dem Bee = Du. euren des Danziger 
Spi e räſidenten Dr. Rauſchning an der 

vitze wieder nach Danzig abgereiſt. 6 8 


8 Die Preſſekonferenz. 
(Von cksvolle Rede des Senatspräſidenten. 
unſerem ſtändigen Warſchauer Berichteritatett.) 


Um 6.90 
der inländischen versammelten ſich vollzäßlig die Vertreter 
derheitspreſſe — u an der polniſchen als auch der Min- 
e 2 — vun nötigen Preſſe in einem Salon 


ning ein wo der Senatspräſident Dr. Rauſch⸗ 


abhielt. Als die Preſſekonferenz 


betrat Dr. Nan Journaliſten bereits verſammelt waren, 
ziger Herren 8 in Begleitung von einigen Dan⸗ 
miniſteriums den unten des Preſſebureaus des Außen. 
Salieh wer der 2 und begrüßte der Reihe nach jeden 
dem er ſich mit allen Teng in der berzlichſten Weiſe. Nach- 
macht hatte, unterhielt er 1 — bekannt ge⸗ 
e e We Bald Fre ee 5 
ne timmung; der Senatspräfident ſchritt 
iner Journaliſtengruppe zur anderer N 
a wo er ein Geſpräch anknüpfte, a 7575 
1 und Sympathie. Man bemerkte ar ſchmunzeln⸗ 
en gr enen oder Abichte — Dr. 
unterhielt, was dieſen Kerne a ur a n 
treudejtrablenden Geſichtsausdruck zu Ri a 


Als die zwangloſe Unterhaltung zu Ende war und der 


Photograph das Kommando übernahm, um die Teilnehmer 


iſſars in Danzig, Mintſter 


1 unter 


52 Konferenz im Bilde feſtzuhalten, war die Verſammlung 
det Journaliſten von der ſchlicht⸗ vornehmen und freund⸗ 
lichen Perſönlichkeit des Danziger Senatspräſidenten bald 
ganz gewonnen. Nach der photographiſchen Aufnahme er- 
hob ſich 
Senatspräfident Dr. Rauſchning 

und hielt eine intereſſante, gedankenreiche Rede, die auf die 
Zuhörerſchaft einen offenſichtlich ſtarken Eindruck machte. 


Dr. Rauſchning gab zunächſt dem Gefühl der Be⸗ 
glückung Ausdruck, das der überaus herzliche Emp⸗ 
fang, der den Vertretern Danzigs in der Hauptſtadt 
Polens zuteil geworden ſei, in ihm ausgelöſt habe. Er wiſſe 
— ſagte er — die Symbolik dieſes gaſtfreundſchaftlichen 
Aktes zu ſchätzen, der eine um ſo größere Bedeutung ge⸗ 
winne, als er in einer Zeit der Vertrauenskriſe er⸗ 
folgt. Dieſe Vertrauenskriſe zu durchbrechen, iſt unſere 
ernſte Pflicht. Dieſe Pflicht zu erfüllen, gibt es aber nur 
einen Weg: 


Den Weg der Zuſammenarbeit. 


Nur durch Zuſammenarbeit werden wir zum gegenſeitigen 
Vertrauen gelange. Eine vertrauensvolle Zuſammenarbeit 
gebieten uns: Polen und der Freiſtaat Danzig, nicht nur die 
geographiſche Lage, ſondern auch die Kräfte und Gegeben⸗ 
heiten der Vergangenheit und der Gegenwart. Auch 
unſer praktiſcher, greifbarer Vorteil kann uns gegenſeitig 
nur aus der Zuſammenarbeit, nie aber daraus ſprießen, 
daß wir einander entgegenarbeiten. „Es dürfte“ — ſagte Dr. 
Rauſchning weiter — „Erſtaunen und Verwunderung er⸗ 
regt haben, daß gerade von den Nationalſozia⸗ 
liſten der Verſuch ausgeht, dem Verhältnis zwiſchen 
Danzig und Polen eine neue ſtarke Baſis zu geben 


problem einer praktt ' ng zuzuführen. Dieſes Er⸗ 
ſtaunen rührt davon her, daß man die nationalſoztaliſtiſche 
Bewegung irrtümlicherweiſe als eine rein politiſche 
Bewegung anſieht. Der Nationalſozialismus tft unver⸗ 
gleichlich mehr, er iſt eine Bewegung der inneren Er⸗ 
neuerung. In Polen ſollte man dies aus einer eigenen 
ſchmerzhaften hiſtoriſchen Erfahrung heraus verſtehen, da 
doch die polniſche Geſchichte eine analoge Erſcheinung einer 
inneren Erneuerungsbewegung aufweiſt, die Bewegung 
den polniſchen Emigranten, in deren Zentrum die 
Ideologie von Mickiewicdz ſtand, die ganze Ideenwelt 
des polniſchen Nationalmeſſanismus. Die poli⸗ 
tiſche Prophetie, die einem großen Volke die Bahn zur Er⸗ 
füllung der ihm auferlegten großen Aufgaben weiſt, — hier 
iſt die Parallele zum Nationalſozialismus gegeben, der 
eine geiſtige Wiedergeburt erſtrebe, eine Bewegung mit 
neuen moraliſchen Wertſetzungen aus Eigenem. 2 


Daher ftammt die tiefe Motivierung der Stellung des 
Nationalſozialismus zu unſerem Problem und der Eigenart 
dieſer Stellung. Dr. Rauſchning erklärte darauf klipp und 
klar: der Boden, auf dem wir ſtehen, iſt unverrückbar. Wir 
bekennen uns zu dem Grundſatze: 

der Freiſtaat Danzig iſt und muß ſein. 

Das iſt die Magna Charta, zu der wir ſtehen. Es liegt 

im Weſen des Nationalismus als geiſtiger Bewegung, daß 


er die Unabhängigkeit des Danziger Staatsweſens aner⸗ 
kennt und bejaht, eine Unabhängigkeit, mit der irgend ein 


— —ñ— N N fe 
Fer oſteuropäiſche Nichtangriffspalt paraphiert. 


London, 4. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Montag abend wurde in London von den Vertretern Ruß⸗ 
land, Eſtlands, Lettlands, Rumäniens, Polens, Afghani⸗ 
ſtans und der Türkei der ſogenannte Oſtpakt paraphiert, 
der eine genaue Begriffsbeſtimmung des Angreifer⸗Staates 
enthält. Dieſe Verhandlungen, bei denen die Polniſche 
Regierung die Rolle des Vermittlers ſpielte, wer⸗ 
den als Vorbereitung für die Unterzeichnung eines Nicht⸗ 
angriffspaktes für Oſteuropa angeſehen. Die Bedingungen 
des Protokolls folgen, wie es in der amtlichen Erklärung 
heißt, den neuerlich auf der Abrüſtungskonferenz erörterten 
Linien für die Begriffsbeſtimmung eines Angreifers. 

Die hauptſächlichen Unterhändler des Protokolls waren 
der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Litwin ow, der rumä⸗ 
niſche Außenminiſter Titulescu und der polniſche Ver⸗ 
treter in Genf, Graf Raczynſki. 

50 a 


Miniſter Beck über den Oſt⸗Pakt. 


Im Zuſammenhange mit der in London erfolgten Para⸗ 
phierung des Acht⸗Mächte⸗Abkommens hat die Iſkra⸗Agen⸗ 
tur die Meinung des Außenminiſters Beck über die Ber 
deutung dieſes Paktes eingeholt. Sie faßt die Darlegungen 
des Miniſters wie folgt zuſammen: e ö 

„Das Abkommen über die Begriffsbeſtimmung des An⸗ 
greifers kann als ein wichtiger politiſcher Akt von 
ausgeſprochen ſchöpferiſcher Bedeutung angeſehen werden. 
Im Syſtem der regionalen Oſtpakte iſt dieſe Konvention 


und das dieſem Verhältnis zugrunde liegende Rechts⸗ 


gr, die einſpaltige 
10 bzw. 80 Da. Pf. 
— Bei Platz. 
on Anzeigen 


en wird keine Gewähr übernommen 
Danzig 2528, Stettin 1847. 


Hereinregieren von außen unvereinbar iſt und daher völlig 
ausgeſchloſſen ſein muß. 

Die geiſtige Erneuerung des deutſchen 
Volkes kann und ſoll ſich — gemäß der Idee des 
Nationalſozialismas auf verſchiedenen Böden, in 
verſchiedenen Staaten vollziehen, wobei das 
Gemeinſame das Bekenntnis zum innerlich ernener⸗ 
ten Volkstum bleibt. | 

Vom Standpunkt einer ſolchen Auffaſſung der deutſchen 
Volksgemeinſchaft aus ſind die Brücken zu bauen, die zu 
einem 

freundſchaftlichen Verhältnis zu Polen 


führen mögen.“ 

Dr. Rauſchning ſagte weiter, daß er in eine Erörterung 
der praktiſchen Beziehungen zwiſchen 
Danzig und Polen noch nicht eingehen möchte, ſein nächſtes 
Ziel war nur — eine Pforte zu öffnen, e ine Tradition 
zu erneuern, welche vor 12 Jahren mit dem Warſchauer 
Abkommen begonnen hatte. „Möge“ — ſo ſchloß der Dan⸗ 
ziger Senatspräſident der heutige Beſuch ein Polen eine 
neue Epoche freundſchaftlicher Zuſammenarbeit einleiten 


Schließlich gab Dr. Rauſchning der Hoffnung Ausdruck, 
daß die Polniſche Regierung in kürzeſter Friſt dem Frei⸗ 

ig Gelegenheit die heute gewährte 
herzliche Gaſtfreundſchaft ebenſo herzlich zu ent- 
gelten und fo die gegenſeitigen Beziehungen immer inni⸗ 


Die Rede des Senatspräſidenten hat auf die geſamte 
Zuhörerſchaft unterſchiedslos einen 
ungewöhnlich tiefen Eindruck 


Nachdem Dr. Rauſchning ſich von den Preſſever⸗ 
tretern verabſchiedet hatte, beſprachen letztere, in verſchie⸗ 
dene Gruppen geteilt, noch lange und eifrig die einzelnen 
Dien der Rauſchning⸗Rede und tauſchten ihre Urteile, Mut: 
me und Horoſkope Ga, s rag ge 
li e tiſch⸗ e 8 ware 

lung des polniſch Danziger Verh e 
der Perſon Dr. Rauſchnings keine 


gemacht. 


politiſche 
ein Mann, auf den man Hoffnungen zu 
wäre. 

Taktloſigkeit. 


Von der Anweſenheit der Vertreter des Danziger Se⸗ 
nats 1 Warſchau hat der ſozialiſtiſche „Robotnik“ nur 
in wenigen Zeilen Notiz genommen. Das Blatt konnte es 
ſich jedoch nicht verkneifen, dieſem knappen Bericht folgenden 
taktloſen Abſchluß zu geben: „Wären nicht Rückſichten der 
uns verpflichtenden Gaſtfreundſchaft, ſo würden wir die 
Danziger Gäſte mit dem entſprechenden Ruf begrüßen: 
„Weg mit den Nationalſozialiſten! 5 


—, 


Wyſocki— Lipfti. 
Ein neuer polniſcher Geſandter in Berlin. 
Als Nachfolger des von ſeinem Poſten zurück⸗ 


getretenen polniſchen Geſandten in Berlin, Miniſters Alfred 
Wyfocki, wird der Leiter der Weſtabteilung im Außen⸗ 


miniſterium, Dr. Lipfki, genannt. 


eine Syntheſe der einzelnen Bemühungen in der Richtung 
einer wirkſamen Organiſierung des friedlichen Zuſammen⸗ 
lebens. Die geographiſche Reichweite dieſes Abkommens 
charakteriſtert am beſten ſeine eigentliche politiſche Bedeu⸗ 
tung. x 

Für die Außenpolitik iſt das Abkommen über die Be⸗ 
griffsbeſtimmung des Angreiferſtaates die logiſche Folge 
einer Reihe politiſcher Inſtrumente, auf Grund welcher ſich 
die polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen immer günftiger ger 
ſtalten. Ich habe hier das in Moskau im Jahre 1929 unter⸗ 
zeichnete Protokoll über die beſchleunigte Inkraftſetzung 
des Kellogg⸗Paktes über den Nichtangriffspakt und das 
Konziliations⸗Abkommen im Sinne. Mit Rückſicht auf das 
Bündnis mit Rumänien wie auch im Geſamtrahmen 
der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen betrachtet ſind die 
Unterſchriften der Sowjets und Rumäniens auf einem ge⸗ 
meinſam mit der Unterſchrift Polens vollzogenen politiſchen 
Akt für uns die Urſache einer beſonderen Befrie⸗ 


digung.“ 
* 


Litwinow über den Pakt. 


London, 4. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
der Unterzeichnung des neuen Oſtpaktes gab Litwinow fol⸗ 
gende Erklärung ab: Da die Annahme der in der allge⸗ 
meinen Ahrüftungs-Stonferenz vorgeſchlagenen Theſe proble⸗ 


matisch geworden tft, hat man ſich darauf geeinigt, die Be⸗ 


griffsbeſtimmung des Angreifers in die Form 


einer Konvention zwiſchen einer beſchränkten Zahl von 


ſondern 


Staaten zu fallen, jo daß ſich auch andere Staaten ihr 
anſchließen oder unſerem Beiſpiel folgen könnten. Zu⸗ 
nächſt haben wir an unſere Nachbarn gedacht. Litwinow 
fügte hinzu, daß dieſe Konvention den ſowjetruſſiſchen Vor⸗ 
ſchlag über die allgemeine Annahme der Begriffs beſtim⸗ 
mung des Angreiferſtaates von der Tagesordnung der 
Abrüſtungs⸗Konferenz durchaus nicht ausſchließe. Das jetzt 
unterzeichnete Abkommen, ſchließt Litwinow, ſtellt den Frie⸗ 
den zwiſchen Völkern her, die über 200 Millionen 
Einwohner zählen. 


Rumäniſcher Orden für den Grafen Raczynſki. 


London, 4. Juli. (PAT) König Karl von Ru⸗ 
mänien hat in Anerkennung der von dem ſtändigen 
polniſchen Delegierten beim Völkerbunde, Miniſter Graf 
Raczynſki, erworbenen Verdienſte an dem Zuſtande⸗ 
kommen der Unterzeichnung der Konvention über die Be⸗ 
griffsbeſtimmung des „Angreifers“ dem polniſchen Dele⸗ 
gierten die große Schleife der rumäniſchen 
Krone verliehen. 


die e Handelsbeziehungen 
| wiederhergeſtellt! 


Entlaſſung und Abreiſe der verurteilten 
engliſchen Ingenieure. 


London, 3. Juli. (PA T.) Die Verhandlungen, die ſeit 
Montag zwiſchen dem Leiter des ſowjetruſſiſchen Außen⸗ 
kommiſſariats, Litwinow, und dem engliſchen Außen⸗ 
miniſter Sir John Simon über die Regelung der eng⸗ 
liſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen ſchwebten, find am Sonn⸗ 
tag mit einem poſitiven Erfolg abgeſchloſſen worden. 
Im Zuſammenhange damit wurde heute vormittag eine 
Sitzung des Kron rates abgehalten, an welcher auch der 

Außenminiſter Simon und der Miniſter der Domintons 


Hinter den Kuliſſen der 


In einer mit der obenſtehenden Überſchrift 
verſehenen Pariſer Korreſpondenz des national⸗ 


demokratiſchen „Kurjer Poznanſki“ leſen wir 
u. a. was folgt: 
„Die Nachricht von den Donauplänen, die man 


Muſſolini zuſchreibt, hat eine ähnliche Unruhe hervorgeru⸗ 
fen, wie die neuliche Bombe mit dem Klub der Dikta⸗ 
toren. Der erſte Eindruck hat ſich noch nicht verwiſcht; im 
Gegenteil er hat ſich verſtärkt und ein großes politiſches 
Chaos erzeugt. Die Spezialiſten für den Fiſchfang im 
Trüben freuen ſich. Wie reagieren nun auf alle dieſe Vor⸗ 
gänge die verantwortlichen Faktoren? Mit einem 
Hagel von Dementis, die aber offenſichtlich niemanden 
in den politiſchen Kreiſen überzeugen. Sie verwirren bloß 
die öffentliche Meinung, die ſich in dem Labyrinth von Pro⸗ 
jekten, Verträgen und Verhandlungen nicht zurecht finden 
kann und deshalb die Luſt verliert, ſich mit den Aufgaben 
— zu beſchäftigen, die mit dem öffentlichen Leben zuſammen⸗ 
hängen. Es iſt dies ein beunruhigendes Symptom. Und 


inzwiſchen herrſcht auf dem Quat d'Orſay und in ſeiner 


Umgebung große Bewegung. Beſuche der verſchiedenſten 
hervorragenden Perſönlichkeiten des Auslandes jagen ein⸗ 
ander. Letzthin find natürlich an die erſte Stelle gerückt die 
Beſuche der Miniſter Jetitſch und Beneſch. Der Ver⸗ 
treter Jugoſlawiens erklärte beim Verlaſſen des Miniſter⸗ 
Hotels in einer allzu diplomatiſchen Form, daß die Unter⸗ 
redung die Frage Mitteleuropa betroffen hätte; er 
benutzte gleichzeitig die Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, 
welche Konſequenzen der Vierer⸗Pakt und die allgemeine 
politiſche Situation haben könnten. Dasſelbe hat wohl der 
Miniſter Beneſch getan. Denn obgleich die italieniſche 
Preſſe ſelbſt das Vorhandenſein eines italieniſchen Planes 
über eine Vereinigung Oſterreichs mit Ungarn 
leugnet, fo gehen doch in ſehr weiten hieſigen politiſchen 
Kreiſen darüber Gerüchte, die dem völlig entgegengeſetzt find. 
Vor allem herrſcht die überzeugung, daß das Projekt, 
das man Herrn Muſſolini zuſchreibt, exiſtiert, und 
daß die bezügliche Information nicht aus den Fingern ge⸗ 
fogen iſt. Weiter heißt es auch, daß England dieſem 
Projekt durchaus nicht kategoriſch ablehnend gegenüberſteht. 
Und nicht genug daran. Manche Leute nehmen an, daß 
ſelbſt in gewiſſen franzöſiſchen Kreiſen Anhänger des 
Gedankens einer Vereinigung Oſterreichs mit Ungarn vor⸗ 
handen ſind. Dieſe Franzoſen ſind deshalb für die Theſe 
des Duce, weil fie der Anſicht ſind, daß man auf dieſe 
Weiſe den pangermaniſchen Wünſchen bezüglich 
des Anſchluſſes ein Ende bereitet. Dieſe gefähr⸗ 
liche Theſe wird am ſchlagendͤſten durch eine Depeſche der 
rumäniſchen Agentur „Sitdoft“ widerlegt. Sie bezeichnet 


es als ſichere Tatſache, daß der ungariſche Miniſter⸗ 


präſident ſich zum Chef der Nazis begeben habe, 
um zu erfahren, welche Stellung Deutſchland bezüglich 
einer öſterreichiſch⸗ungariſchen Union unter dem Szep⸗ 
ter der Habsburger einnehme. Wenn bei dem erſten 
Schritt Budapeſts die Zuſtimmung Berlins erlangt 
werden konnte, ſo iſt dies der beſte Beweis dafür, daß 
die deutſchen Einflüſſe auch nach der erfolgten 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Union bis zu dem Zeitpunkt, an 
dem die Vereinigung dieſer beiden Länder mit dem Hitler⸗ 
ſchen „Dritten Reich“ ſtattfindet, überwiegen würden. So 
betrachtet der ausgezeichnete Publiziſt Pierre Bernus die 
Lage. Herr Paul⸗Boncour ſtellt fi die Sache fo vor, daß 
die Kleine Entente in dieſem ſo reorganiſierten Mit⸗ 
er teleuropa an der Seite des vereinigten Oſterreichiſch⸗Unga⸗ 
reiſchen Staates ſtehen könnte. Tatſächlich kann aber kein 
kluger Beobachter daran zweifeln, daß der beſagte Plan den 
Ruin der Kleinen Entente und die Befriedigung gewiſſer 
WFreſſer“ auf ihren Trümmern bezweckt. Muſſolini iſt 
nämlich davon überzeugt, daß nach der Verwirklichung ſei⸗ 
nes Donauprojektes die union der Staaten die ſich 
zur Aufrechterhaltung der Verträge zuſammen⸗ 
getan haben, zerfallen wird. Wir befinden uns hier 
mutatis mutandis, fo ſchreibt Herr Bernus, vor der Probe 
einer Operation, die der Teilung Polens ähnlich 
itſt. Wenn dieſe Operation durchgeführt würde, dann wür⸗ 
den Rom und Berlin die Einflußſphären in Mitteleuropa 
unter ſich verteilen. 


So wird denn auch der neue römiſche Plan hier 
im allgemeinen als eines der gefährlichſten 
Attentate auf den Frieden angeſehen. Schon heute 
itt erſichtlich, welche überraſchungen der Vierer⸗ 
Klub, den man in Paris mit Recht den „Klub der 


Drei gegen Einen“ bezeichnet, Bringen kann. Die 


Thomas teilnahmen. In dieſer Sitzung, die unter dem 
Vorſitz des Königs ſtattfand, wurde die königliche 
Proklamation vom 18. April aufgehoben, durch die das 
Verbot der Einfuhr von ſowietruſſiſchen 
Waren angeordnet worden war. Die Bekanntgabe der 
neuen Proklamation über die Aufhebung des Verbotes er⸗ 
folgt nach Eingang der Meldung, daß die engliſchen Inge⸗ 
nieure Thornton und Macdonald, die vom ſomiet⸗ 
ruſſiſchen Gericht wegen Spionage zu mehrjährigen Gefäng⸗ 
nisſtrafen verurteilt worden waren, die ſowfetruſſiſche 
Grenze überſchritten haben. 

Einer amtlichen Meldung aus Moskau zufolge hat 
das Volkskommiſſariat des Außenhandels im Zuſammen⸗ 
hange mit der Aufhebung der Sperre für ſowijetruſſiſche 
Waren durch England die Vergeltungs⸗Verord⸗ 
nung der Sowjetunion aufgehoben. Am 1. Juli 
wurde in der Abendſitzung des Präſidiums des ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Vollzugskomitees auf dem Wege der Amneſtie 
den von dem Oberſten Gericht verurteilten Ingenieuren 
Macdonald und Thornton die Gefängnisſtrafe in 
Verſchickung über die Grenzen der Sowjet⸗ 
union umgewandelt. Beide Engländer wurden in der 
Nacht aus dem Gefängnis entlaſſen, nachdem ſie 
ſich verpflichtet hatten, nach dem Auslande abzu⸗ 
reiſen. Die beiden Engländer begaben ſich unverzüglich 
zur Britiſchen Botſchaft, wo fie ausländiſche Kor⸗ 
reſpondenten empfingen. Sie lehnten es jedoch ab, nähere 
Informationen zu erteilen, beſchränkten ſich vielmehr auf 
die Mitteilung der Umſtände, unter denen ſie das Gefäng⸗ 
nis verließen. Von der bevorſtehenden Fr eilaſſung 
hatte man ihnen nichts mitgeteilt. Um 10 Uhr 
abends befahl man ihnen, die Sachen zu packen, dann führte 
man ſie in einen Warteraum. Die engliſchen Ingenieure 
hatten zunächſt in der Britiſchen Botſchaft Wohnung 
genommen. Am Sonntag ſind fie über Stolpce nach 
England abgereiſt. 


— — 


— 


Donaupläne. 


Rolle Frankreichs wird außerordentlich ſchwierig 
werden. Die Vereinigung der Kräfte verſchiedener Staa⸗ 
ten bezweckt, Frankreich zu ſchwächen, und dabei wachſen die 
italieniſchen und germaniſchen Anſprüche. Großbritan⸗ 
nien erinnert ſich nicht an traurige Erfahrungen und 
ſpinnt eine Reihe von Projekten, die den Zweck haben, die 
Verträge unwirkſam zu machen. 


Ob die Verſicherungen, die Herr Paul⸗Boncour 
den Vertretern der Kleinen Entente gegeben hat, dieſe be⸗ 
friedigt haben, iſt eine andere Frage. In den Kreiſen, die 
Herrn Paul⸗Boncour naheſtehen, bemüht man ſich vor 
allem, darauf hinzuweiſen, daß die Bemühungen des Mini⸗ 
ſters darauf abzielen, die franzöſiſch⸗italieniſchen 
Verhältniſſe reſtlos zu entſpannen: es ſei nie⸗ 
mals davon die Rede geweſen, eine öſterreichiſch-ungariſche 
Union zu ſchaffen, vielmehr wäre es darum gegangen, die 
Beziehungen der Donauländer untereinander enger zu ge⸗ 
ſtalten, aber auf wirtſchaftlichem Gebiet. Wenn man ſich 
daran erinnert, wie kategoriſch die Nachrichten von der 
Schaffung des Vierer⸗Paktes dementiert wurden, ſo muß 


man gegenüber den heutigen Dementis nicht 


minder ſkeptiſch fein. Es iſt nicht minder ſicher, daß 
die Kleine Entente zu energiſchen Schritten 
entſchloſſen iſt. Einer ihrer Vertreter ſoll dem Lon⸗ 
doner „Daily Telegraph“ erklärt haben, daß es der Kleinen 
Entente ſchwer ſein würde, ſich wegen des Anſchluſ⸗ 
ſes mit Deutſchland zu ſchlagen, aber ſie würde 
nicht zaudern, ihre Streitkräfte ſofort zu mobiliſieren, 
wenn eine bedeutende Perſönlichkeit auftreten würde, die 
beabſichtigte, den Oſterreichiſch⸗Ungariſchen 
Staat wieder herzuſtellen. Man kann ſich leicht vorſtel⸗ 
len, von welcher Seite dieſe Warnung herrührt. ..“ 


Was ſoll man mit Mitteleuropa machen? 
Eine aufſchlußreiche franzöſiſche Stimme. 


Mit dieſer Frage beſchäftigt ih Jaques Bain ville 
in der „Action Frangaiſe“ in einem Artitel, in dem es heißt: 


„Man behauptet, daß Muſſolini tatſächlich den Plan 
gehabt hat, die Habsburger zu reſtaurieren, 
aber daß er darauf verzichtet hätte. Wenn dem ſo iſt 
(uns ſelbſt hat er ſolche Konfidenzen nicht gemacht, und wir 
wiſſen auch nicht, ob er ſie andern gemacht hat), ſo beſteht 
bezüglich ſeiner Pläne eine gewiſſe Unſicherheit. Doch 
dieſe Unſicherheit beſteht auch in der Situation. Der Kanz⸗ 
ler Dollfuß, der von den Nazis im Innern bedroht iſt, 
die wiederum von den Nazis draußen unterſtützt werden, 
hält gut ſtand. Aber wie lange wird er ſtandhalten? 
Das Einfachſte wäre, ihm Hilfe zu bringen, wenn man der 
Anſicht iſt, daß die Unabhängigkeit Oſterreichs 
notwendig iſt. Es ſcheint, daß man ſich leicht damit abfindet, 
daß fie (die Unabhängigkeit) verſchwindet. Alle Profekte, 
die man zurzeit macht, gehen von der Hypotheſe des Ver⸗ 
ſchwindens Oſterreichs aus. Einer unſerer Kollegen 
behauptet, daß die Kleine Entente die Auſſaugung Oſter⸗ 
reichs durch Deutſchland als die kleinere Gefahr auſieht; 


die größere ſei die Wiederherſtellung der früheren Doppel⸗ 


monarchie, jei es auch in einer Form, die nicht die mon⸗ 
archiſche wäre. Aber die Vereinigung Oſterreichs und Un⸗ 
garns war ſtets eine perſonelle. Man weiß nicht, wie 
ſie ſich geſtalten würde, wenn es eine andere wäre. 


Warum zieht die Kleine Entente das durch Oſterreich 
verſtärkte Deutſchland dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Doppel⸗ 
ſtaat vor? Weil es Ungarn iſt, das fie am meiſten 
fürchtet. Sie iſt der Anſicht, daß die Magyaren, die Un⸗ 
terdrücker der Nationalitäten, die ſich heute ihrerſeits über 
ihre eigene Unterdrückung beklagen, ſofort nach Wieder⸗ 
erlangung ihrer Kraft ihre verlorenen Gebiete 
wieder haben wollen. Ihre Kraft 
ſie ſie wieder erlangen? Einer unſerer Kollegen nimmt an, 
daß Ungarn in direkter Verbindung mit einem 
Großdeutſchland, das ſich bis in die Donau⸗Niederung 
erſtreckt, weniger der germaniſchen Anziehungs⸗ 
kraft ausgeſetzt wäre, als wenn es mit Eſterreich durch 
föderative Bande vereinigt wäre. Jedenfalls hat 
aber Herr Beneſch deutlich erklärt, daß, wenn Hitler einmal 
in Wien wäre, die Tſchechoflowakei auffliegen würde. Man 
kann ſich alle Kombinationen vorſtellen, die man will, es 
gibt keine, die Deutſchland widerſtehen könnte, wenn das 
Reich infolge eines Impulſes, den die Macht gibt, und 
der mit dem Gefühl der Strafloſigkeit wächſt, da⸗ 


„wann werden 


ſtehen würde. Glaubt man denn, daß wir die einzigen 
find, welche die Wahrnehmung machen, daß die Kleine 
Entente davon geſprochen hat, zu mobilifieren, wenn ein 
Habsburger zum König in Budapeſt ausgeruſen würde, 
und es nicht tun würde, wenn Hitler Herr von Wien 
würde? Man hat in Berlin davon Notiz genommen, 
ehe man es in Paris bemerkt hat.“ — 


So die „Action Francaiſe“. Sie beſtätigt nur, was man 
freilich ſchon wußte: den Wirrwarr innerhalb der Kleinen 
Entente. Herr Beneſch ſträubt ſich gegen den Anſchluß, weil 
er fürchtet, daß dann der tſchechoſlowakiſche Keil, der zwiſchen 
Deutſchland und Sſterreich liegt, aufs höchſte gefährdet 
wäre; ſeine Kollegen in Bukareſt und Belgrad halten es 
jedoch für das kleinere Übel, wenn ſtatt des Anſchluſſes 
zwiſchen Wien und Budapeſt ein ſolcher zwiſchen Wien 
und Berlin vor ſich ginge, weil ſie dann von Ungarn, 
ihrem gefährlicheren Gegenſpieler, weniger zu befürchten 
hätten. Dieſe Gegenſätze auszugleichen, iſt eine Aufgabe, 
die ungefähr ebenſo „einfach“ iſt, wie die Quadratur des 
Zirkels. Sie wird auch dem vielgewandten tſchechiſchen 
Außenminiſter eine ſehr harte Nuß zu knacken geben. 


. 


Kein Konfeſſionswechſel des Reichskanzlers 


Aus Berlin wird amtlich gemeldet: 


„In der ganzen Welt ſind Meldungen des Inhalts ver⸗ 
breitet worden, daß Reichskanzler Adolf Hitler der 
Evangeliſchen Kirche beigetreten ſei. Dieſe Behaup⸗ 
tungen find frei erfunden und erlogen. Reichskanzler 
Hitler gehört nach wie vor der Katholiſchen Kirche 
an und beabſichtigt nicht, fie zu verlaſſen.“ 

f * 


Falſche Gerüchte über Thälmann und Schleicher. 


Die engliſche Zeitung „Daily Herald“ behauptet, 
daß der in Haft befindliche kommuniſtiſche Führer Thäl⸗ 
mann Tag und Nacht Ketten tragen müſſe. Wahrſchein⸗ 
lich wolle man ihn durch dieſe Maßnahme zum Selbſtmord 
treiben. Die Regierung fürchte, daß, wenn es zum öffent⸗ 
lichen Gerichtsverfahren komme, ſich herausſtellen werde, 
daß der Reichstagsbrand nicht von den Kommuniſten an⸗ 
gelegt wurde. Dazu wird von zuſtändiger Stelle erklärt, 
daß Thälmann überhaupt nicht wegen des Reichstagsbran⸗ 
des in Haft iſt, ſondern wegen Hochverrates ſich in 
Haft befinde. Selbſtverſtändlich werden auch in ſeinem Falle 
die geſetzlichen Beſtimmungen der Unterſuchungshaft an⸗ 
gewandt, wozu in Preußen Kettentragen nicht gehört. 


Ferner behauptet dasſelbe Blatt, General von Schlei⸗ 
cher habe ſein Ehrenwort gegeben, Neubabelsberg nicht zu 
verlaſſen. Er werde in ſeiner Bewegungsfreiheit über⸗ 
wacht. Hierzu wird von zuſtä Stelle erklärt, daß Ge⸗ 
neral von Schleicher weder ein derartiges Ehrenwort ge⸗ 
geben habe, noch in ſeiner Bewegungsfreiheit behindert 
werde. General von Schleicher legt Wert darauf, feſtzu⸗ 
ſtellen, daß er ſich gänzlich aus dem politiſchen 
Leben zurückgezogen habe. 
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Deutſcher Proteſt in Warſchau. 
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Berlin, 1. Juli. (Eigene Drahtmeldung). Gegen bie 


Überfliegung der oſtp 8 tete N üt 
und Lauenburg dur inf polnlſche t Uügzeuge am 
„Tag des Meeres“ wird Deutſchland in Warſchau ſchärfſten 
Proteſt einlegen. 


Die außerordentliche Seimſitzung 
wird nicht einberufen. 


Aus Warſchau wird gemeldet: Am Freitag hielt der 
Parlamentariſche Klub der Nationalen Partei eine 
Henning in der man ſich, wie es in dem offiziellen 
Communiqus heißt, nach einem Referat des Abgeordneten 
Rybarſki mit der allgemeinen politiſchen Lage des 
Staates beſchäftigte. Heute ſollen die Klubs der PPS 
und der Volkspartei Sitzungen abhalten, auf deren Tages⸗ 
ordnung u. a. der Antrag der Vollzugsabteilung der 
Volkspartei ſteht, der die Einberufnug einer außerordent⸗ 
lichen Sejmſeſſion fordert. ODE 


Wie die polniſche Preſſe mitteilt, wird ſich der Natio⸗ 
nale Klub, nachdem die katholiſche Geiſtlichkeit die Urheber 
der blutigen Vorgänge in Ropcayce (Oftgalisien) verurteilt 
hat, den Antrag der Volkspartei ablehnen. Auch unter 
den Reihen der PPS ſoll der Gedanke der Einberufung 
einer außerordentlichen Seſſion nicht allzu viel Anhänger 


gefunden haben. 5 
2 


General Haller in Thorn. 


Zu der Zuſammenkunft der ſog. „Blauen Armee“, der 
ehemaligen Truppen des Generals Haller, die am 1. und 
2. Juli hier ſtattfand, war der Heros der Nationaldemo⸗ 
kraten perſönlich erſchienen. In der reich mit Fahnen ge⸗ 


ſchmückten Stadt wurden er und ebenſo ſeine Soldaten 


enthuſiaſtiſch begrüßt und bei ihrem Erſcheinen überall mit 
Blumen überſchüttet. Die Begrüßung des Gaſtes, 
der Ehrenbürger von Thorn iſt, erfolgte im großen Saale 
des „Artushofs“ durch Rechtsanwalt Michakek, den Mar⸗ 
ſchall des Pommerelliſchen Wojewodſchaftsſejmik. General 
Haller dankte in einer kurzen Anſprache, die in ein Hoch 
auf Pommerellen mit der Kaſchubei, Danzig und Thorn und 
auf die Republik Polen ausklang. Die deutſchfeindliche 
„Rota“ beendete die Feierlichkeit, mit der der Kongreß 
eröffnet war. 


Nach Abſchreiten der Front am Theaterplatz fand Sonn⸗ 
tag vormittag um 9 Uhr, in der St. Johanniskirche ein Got⸗ 
tesdienſt ſtatt, bei dem Prälat Wyſinſki die Predigt hielt, im 
Anſchluß daran eine feierliche Akademie im „Artushof“. 
Unter Hochrufen auf General Haller, Roman Dmowſki und 
Ignacy Paderewſki wurde eine Reſolution angenommen. 
Nun begab ſich der General zur Eröffnung der Ausſtellung 
„Das zeitgenöſſiſche Thorn“, durch die er von den beiden 
Stadtpräfidenten und anderen Herren geführt wurde. 
Nach dem im „Artushof“ eingenommenen Mittageſſen, bei 
dem wiederum eine Anzahl Reden gehalten wurden (das 
Gros der Teilnehmer ſpeiſte im früheren Victoria⸗Park), 
wurdn nachmittags auf dem ſtädtiſchen Sportplatz leicht⸗ 
athletiſche Wettkämpfe zwiſchen den einzelnen Haller⸗ 
Mannſchaften ausgetragen. 


ſchloſſen. 
— — 


Der Kongreß wurde abends 
mit einem Tanzvergnügen im früheren Vietoria⸗Park ge⸗ 


Ne 


ehabener, lebendiger Wille, den dein Name 
5 nennt und bein Begriff umfaßt, wohl darf ich 
mein Gemüt zu dir erheben, denn du und ich ſind nicht 
getrennt. Deine Stimme ertönt in mir, die meinige 
tönt in die wider; und alle meine Gedanken, wenn ſie 
nur wahr und gut ſind, ſind in dir gedacht. — In dir, 
dem Anbegreijflichen, werde ich mir ſelbſt und wied 
mir die Welt vollkommen begreiflich, alle Rätjel meines 
Daſeins werden gelöft, und die vollendetſte Harmonie 
entſteht in meinem Geiſte. 
Ich verhülle vor dir mein Angeſicht und lege die 
Hand auf den Mund. Wie du für dich ſelbſt bi und 
dir ſelbſt erſcheinſt, hann ich nie einſehen, jo gewiß ich 


nie du ſelbſt werden kann. Du wie in mir die Er⸗ 
benntnis von meiner Pflicht, von meiner Beſtimmung 


in der Reihe der vernünftigen Weſen; du weißt 

erzennſt, was ich denke und mil. Du till, * e 
freier Gehorſam Folgen habe in alle Ewigkeit. Du 
tuſt, und dein Wille jelbft ift die Tat. Du lebeſt und 
biſt, denn du weißt, willſt und wirbeſt, allgegenwärfig. 


Fichte. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel 
licher Angabe der Quelle 8 je en a ER e 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. arbeiter 


Bromberg, 4. Juli. 
Heiter, leicht bewölkt. ; 


Die deutſchen Wetterſtationen k 
heiteres Wetter mit leich N , 


————— 
Ein „Kommandeur“. 


4 3 * — ſcheint ſich jener Mann erinnert 
d eee 1 onnabend in der Friedrichſtraße (Dluga) 
ee. Ss mit militäriſchen Befehlen zu unter 
geirunken, und als batte zuvor etwas über ſeinen Durſt 
ſchrie er ihnen ei er auf der Straße Soldaten begegnete, 
gegen. Die ah eta kräftiges „Bacznose“ und „ſtas“ ent» 
vertrauten eee dl Soldaten folgten dem ihnen wohl 
zuſammen 5 blieben ſtehen, ſchlugen die Hacken 
Zu ihrem Grit barrten der Dinge, die da kommen ſollten. 
militäriſchen Bounen mußten fie ſeſtſtelen, baß fie keinem 
gegenüberſtanden, der ſich Inden nur einem Betrunkenen 
laubt hatte. „der ſich mit ihnen einen derben Spaß er⸗ 
Dieſe Szene rief auf der Straß 

e eine all . 

it Herz. Beer Oi Kr Dee En ae Je 
fant urp[öglie „iene det. Der mutige „Kommandeur 
ſam zum Poli * Dienſtgrade tiefer und mußte gehor⸗ 
militäriſche tip: revier folgen. Dort dürfte man ihm feine 
e. Überheblichkeit nicht hoch angerechnet haben. 


Er wird ſit 
teen ſicherlich ein zweites Mal das Kommandieren un⸗ 


G e. iel —— Unfall erlitt der 16fährige Mieczyſtaw 
Mann in ie eee eee 4 wohnhaft. Als der junge 
— ta. geriet er unter das les ke Ko 
am un. Palmus. Er erlitt ſchwere Berketune 85 

rper. Der Verunglückte, an deſſen Aufkom⸗ 


men gezweifelt wird, w 
D urde im Privatauto nach dem Städt. 


* 8 geſtürzt iſt am Sonntag der 25 jäh⸗ 
Rete 15 3 Malicki aus der Naklerſtraße (Na⸗ 
N W ſchlug dabei ſo heftig aufs Pflaſter, daß er 
a re e e liegen blieb. Vorüber⸗ 
bereitſch t eh 2 Verunglückten und riefen die Rettungs⸗ 
em Kranken ei, die ihn im bewußtloſen Zuſtand nach 
ee aux ſchaffte. Malicki hat ſchwere Verletzun⸗ 

ein Zuſtand iſt jedoch nicht lebensgefährlich. 


In den frühen Morgenſtunden 
8 nach der Neuböſerſtraße (Nowo⸗ 
es ſich jedoch, daß die Feuerwehr 
a BR war. Der Täter, 
angeb er Feuerw 1 
Es it 3 erlauben wollte, Pier green 
ſtraße een) 44. Wladyſtaw Nowak aus der Wald- 
ſprechenden Held 8. Es wäre angebracht, dieſen vielver⸗ 
wegen nicht nur a 2 „gnverantwortlichen veichtſinnes 
Tracht Prügel als ſen, ſondern ihm eine gehörige 


folgen. Erinnerung für alle Zeiten zu verab⸗ 
8 Wegen Bet 5 
Jebrzeſewſk aug Laute ich der Kaufmann Wiadyflam 


aus Bromberg vor dem hi 
eſigen Kreis⸗ 
. ya er Beihilfe mitangeklagt iſt der 
N anowſki, bekannt unter dem 
eg 9 . hatte ſich als Beſitzer der Bar 
chermeiſters Leo N a oamwelfe” zum Schaden des Fler⸗ 
8 Bean ſchuldig gemacht. 
58 em Fleiſchermeiſter Fleiſch⸗ 
zu bezahle —2 und verſprach dieſe ſofort bei Lieferung 
darauf ein Lehrfunge mit den Waren 
ehoniſch ge Beſcheid, daß er ſoeben mit ſeinem 
10 Varen erſt am eee hätte, daß er (der Angeklagte) 
5 ſehrlanee Do 8 Tage bezahlen werde. Als unn 
— ein Chef ſehr ezahlung der Rechnung zurückkehrte, 
bören, das er mit 8 von einem Telephongeſpräch zu 
Tage ſpäter erſchien e ee geführt haben ſollte. Einige 
ſchermeiſter, beſte er Angeklagte abermals bei dem Flei⸗ 
1 5750 - ſchriſtlichr — Zloty Fleiſchwaren und ver⸗ 

ezahlen. R. erklärte e no 
dieſer Vedinoung 31 noch Binde: ee 7 
Expedientin mit den 5 Waren zu liefern und ſchickte eine 
Rechnung. Im Meſtaurant en Sachen und der quittierten 
ae d. be e dee Bd 
( gleichen. J. n Damit, 

gen foll der Nitungeflänte, a eigenartigen Beitellun- 
eſchäftigt war, beteiligt geweſen ſein dem Lokal als Teiler 
richt durch allerlei Ausflüchte die e N. verſucht vor Ges 


ihm infolge, der erdrückenden 5 


Zeugenausſagen wenig nützte. Er wurde zu ſechs Monaten 


Gefängnis verurtei 
3 eilt. B., dem ein 15 
nachgewieſen werden kannte, wurze fielaesprbchen BR 


§ Ein Diebſtahlspro f 
zeß fand vor d in reis⸗ 
Bu 2. — verantworten n n 
ef Kubiak und der Miährige Arbeiter Pawel 


gericht zu verant 
wm 

Skonom Walerja 

Pſeudonym 


bara Speidel in Gaft hieſigen Kreiſes. Dieſelbe wurde 
durch ein lautes Geräuſch auf dem Boden ihres Haufes, 
aus dem Schlafe geweckt. Es waren dort durch ein Boden⸗ 
fenſter drei maskierte Banditen, die ſich aus der Scheune 
des Nachbars eine Leiter geholt hatten, eingedrungen, wäh⸗ 
rend der vierte draußen Wache hielt. Die erſchreckte Frau 
ſchlug ſofort Alarm, worauf die Strolche herunterkamen 
und ſie mit dem Revolver bedrohten. Als der Sohn Mat⸗ 
thias ihr zu Hilfe eilen wollte, wurde er von den Ein⸗ 
brechern durch zwei lebensgefährliche Schüſſe verletzt, auch 
die Tochter der Frau Speidel, Maria, 
ſchuß. Nach dieſer Tat flüchteten die Einbrecher unerkannt. 


+ Life (Leſzno), 2. Juli. Am vergangenen Mittwoch 
wurde in Warſchau der Kaufmann Edmund Zakowſki 
aus Liſſa wegen Beleidigung des nationalen Empfindens 
zu einem Jahre und drei Monaten Gefängnis verurteilt. 
Kaufmann Zakowſki, der gegenwärtig als Reſerveoffizier 
in Warſchau einer militäriſchen Übung Genüge leiſtet, 
ſprang während der Fahrt unvorſchriftsmäßig in einen 
Straßenbahnwagen und wurde vom Schaffner aufgefordert, 
für ſein Vergehen gegen die 
Höhe des Fahrpreiſes zu zahlen. Es entſpann ſich hieraus 
ein Wortwechſel, in deſſen Verlauf Kaufmann 2. beleidi⸗ 
gende Außerungen gegen das nationale Empfinden getan 
haben ſoll. Der Schaffner verſetzte ihm darauf einen Schlag 
ins Geſicht. Von dem Vorfall wurde ein Protokoll auf⸗ 
genommen und 2. einige Tage ſpäter verhaftet. Im Ver⸗ 
laufe des Prozeſſes wurde das oben erwähnte Urteil gefällt, 
und Zakowſki zugleich aus der Offiziersliſte geſtrichen. Die 
Verteidigung hat Berufung eingelegt. 


— — — 
Die XIV. leichtathletiſchen Meiſterſchaſten 
von Polen. 


Am Sonnabend und Sonntag wurden in Bromberg 
die diesjährigen leichtathletiſchen Meiſterſchaf⸗ 
ten von Polen ausgetragen. 116 Leichtathleten nahmen an 
dem Wettbewerb um die polniſche Meiſterſchaft der ver⸗ 
ſchiedenen leichtathletiſchen Sportarten teil. Bereits der 
erſte Tag hat ein zahlreiches Publikum nach dem ſtädtiſchen 
Stadion gelockt. Das Wetter war der Veranſtaltung ge⸗ 
wogen, ſo daß die diesjährigen leichtathletiſchen Meiſter⸗ 
einen vollen Erfolg brachten. Im Namen der 
Bareiſzewſki die 
General 


Krauze, beide hier wohnhaft. Wegen Hehlerei mitange⸗ 
klagt iſt der 21jährige Händler Erwin Belitz. Die beiden 
erſtgenannten Angeklagten wurden aus dem Unterſuchungs⸗ 
gefängnis dem Gericht vorgeführt. Die Anklageſchrift legt 
dem Joſef K. zur Laſt, daß er in der Nacht zum 15. Dezember 
v. J. in der Reſtauration des Jakubezak in der Jezuieka⸗ 
ſtraße einen Einbruchsdiebſtahl verübt hat. Durch Heraus- 
ſchneiden der Türfüllung gelangte Kubiak in das Innere 
der Reſtaurationsräume, wo er Schnäpſe, Zigarren und 
Werte von 600 Ztoty entwendete. Der Dieb 
von der Polizei in dem Angeklagten K. 
ermittelt werden. Als Mitbeteiligter an dem Diebſtahl 
wurde ſpäter auch Krauze verhaftet. Intereſſant war das 
Verhalten der beiden Angeklagten vor Gericht. Während 
Kubiak hartnäckig leugnet, geſteht Krauze, daß er von Ku⸗ 
biak in der fraglichen Nacht geweckt wurde, um ihm beim 
Wegſchaffen der Diebesbeute behilflich zu ſein, die dann in 
der Wohnung der Eltern des Belitz im Ofen verſteckt wurde. 
Kubiak bleibt trotzdem bei ſeinem Leugnen, wobei es zwi⸗ 
ſchen beiden zu einem ſcharfen Wortwechſel kommt. Schließ⸗ 
lich macht Kubiak dem Streit dadurch ein Ende, daß er ſich 
laut zu dem Diebſtahl bekennt, betont jedoch zugleich, daß 
Krauze von dem ganzen Diebſtahl gewußt und ihm dabei 
geholfen habe. Nach, Schluß der Verhandlung verurteilte 
das Gericht Kubiak zu zwei, Krauze zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis. Beide Angeklagte ſind wegen Diebſtahls bereits 
mehrfach vorbeſtraft. Belitz wurde freigeſprochen. 
» 


8 Aus dem Landkreiſe Bromberg, 2. Juli. Der anhal⸗ 
tende Regen der letzten Zeit hat vielfach Schaden bei der 
Heu⸗ und Klee⸗Ernte angerichtet. Auch die Kartoffelfelder 
haben an vielen Stellen zuviel Feuchtigkeit erhalten. Der 
Kartoffelernte ſieht man mit großer Beſorgnis entgegen. 
Die Land wirtſchaft wartet ſehnſüchtig auf Sonne und 
trockene Witterung. 


Zigaretten im 
konnte bald darauf 


Beranitaltungen 
und befondere Nachrichten. 


St. Eliſabethverein. Verſammlung Mittwoch 4 Uhr bei Kleinert. 
2504 


Vereine, 


* Budzyn, 3. Juli. Der hieſige evangeliſche Männer⸗ 
geſangverein feierte am vergangenen Sonntag, 2. Juli, ein 
Sommerfeſt. Der Nachmittag, an welchem ſich Gäſte und 
Mitglieder ſehr zahlreich im Polzynſchen Garten eingefun⸗ 
den hatten, wurde leider durch Regenſchauer ſehr geſtört. 
Um ſo freudiger fanden ſich nun alle Teilnehmer abends 
im Hildebrandtſchen Saale ein und blieben dieſelben bei 
Muſik und Tanz bis in die Morgenſtunden beiſammen. 

7) Crone, 3. Juli. In der Zeit vom 1. Mai bis 30. 
Juni d. J. wurden auf dem hieſigen Standesamt für den 
Stadtbezirk folgende Veränderungen regiſtriert: 9 männ⸗ 
liche und 10 weibliche Geburten, 8 Sterbefälle und 7 Ehe⸗ 
ſchließungen. N 

Auf einem Ausfluge, den einige Bromberger nach Crone 
am 2. d. M. unternahmen, ertrank in der Brahe neben der 
Staatsbahnbrücke beim Baden der 24jährige Schneider⸗ 
geſelle Siegmund Rychwalſki. 

Crone (Koronowo), 2. Juli. Vor wenigen Tagen 
wurde bei dem Beſitzer Johann Sobiechowſki in 
Suchau eingebrochen. Die Diebe hatten durchs Schlüſſel⸗ 
loch Gas in das Schlafsimmer geblaſen, worauf ſie dann 
durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe eindrangen. Den 
Dieben fielen ſämtliche Wäſche, Bekleidungsſtücke und Eß⸗ 
waren in die Hände. Der Geſamtwert der geſtohlenen 
Sachen beträgt gegen 1000 Ztoty. Von den Dieben fehlt 


jede Spur. 

ex. Erin (Keynia), 1. Juli. Eine fürchterliche Roheit 
wurde von unbekannten Tätern auf dem Rittergute Zura⸗ 
wia ausgeführt. Am Freitag abend bemerkte der Nachts 
wächter des Gutes beim Rundgang, daß eine der beſten 
Kühe verletzt war. Wie ſich nachher herausſtellte, waren 
der Kuh ſowie einem Zuchtbullen die Sehnen durchgeſchnit⸗ 
ten. Die herbeigerufene Polizei nahm ſofort die Unter⸗ 
ſuchung auf, die bisher ohne Erfolg blieb. Es wird ange⸗ 
nommen, daß hier ein Racheakt vorliegt. Dem Beſitzer, 
Herrn v. Bülow, entſtand ein Schaden von ca. 3000 Zkoty, 
da das Vieh nur als Schlachtvieh verwendet werden kann. 

Am Donnerstag, dem 6. Juli, findet hier ein Pferdes, 
Vieh⸗ und Krammarkt ſtatt. 

Am Sonnabend fand eine Flurſchau, veranſtaltet vom 
Güterbeamtenverein, auf dem Gelände des Herrn v. Roſt⸗ 


r 

ſchen Wettbewerbe um die Meiſterſchaft von Polen keine 
itberrafhungen. Früher aufgeſtellte Rekorde ſind in den 
günſtigſten Fällen nur erreicht worden. Nur 
len wurden die alten Rekorde überſchritten. Die 
konnten anſcheinend der nicht gerade ideal zu nennenden 
Bahn wegen keine außerordentlichen Seiten erreichen. 
Zeiten und ſonſtige Ergebniſſe des leichtathletiſchen Wett⸗ 
bewerbs um die Meiſterſchaft von Polen halten ſich auf 
der Linie der vorangegangenen Jahre. Im allgemeinen 
haben die Meiſter der vorigen Jahre ihre Titel behaupten 
Nur in wenigen Fällen konnten ſich neue Leute 


gewann Sikorſti in 11 Se⸗ 
kunden vor Twardowſki. Den 200 Meter⸗Lauf gewann 


einer Zeit von 51,8 
ſich reißen. Als zweiter Mann 
den am Ziele ein. \ 
Zum 10 000, Meter⸗Lauf traten zehn Wettbewer⸗ 
ber an. Es ſiegte Fialka in 32,50 Minuten vor Robinſki. 
Fialka konnte gleichfalls die Meiſterſchaft über die { 
M er r „Strecke in 15416 Minuten vor Kurpis gewin⸗ 
100 Meter⸗Stafettenlauf 
wurde von A. 3. S. Warſchau in 44,8 Sekunden vor Warta⸗ 
Poſen gewonnen. Der 800 Meter. Lauf wurde von 


Kucharſki in überlegener Form in 
Kutminſki gewonnen. 

Der erſte Tag der Meiſterſchaft⸗Wettbewerbe brachte 
im Hammerwerfen einen neuen polniſchen Re⸗ 
kord, der von dem Bromberger Aloyzy Wieckowfs er⸗ 
rungen wurde. Wieckowſfki verbeſſerte den bisherigen pol⸗ 
niſchen Rekord von 38,61 auf 99,78 Meter. Seine Gegner 
blieben ſtark im Rückſtande. Den zweiten Platz belegt 


Leſkiewiez mit 35,76 Metern. . 
Sikorſki mit 6,94 Metern 


Zaleſie ſtatt. Die Teilnahme war ſehr groß. Nach einer Im Weitſprung belegte 
intereſſanten und ſchönen Rundfahrt fand bei Herrn v. Noft» | vor Tmwardowifi den erſten Platz. Der Stabhoch⸗ 
Zaleſie eine gemeinſame Kaffeetafel ſtatt. Ein Rundgang [ſprung brachte in dieſem Jahre keine außerordentlichen 
durch Park und Garten beendete den ſchönen Nachmittag in | Leiſtungen, da der bisherige Titelhalter Polens, Schneider, 
Zaleſie. Ein gemütliches Beiſammenſein im Hotel Roſſeck | der den polniſchen Rekord mit 3,90 Metern hält, von Kluk⸗ 
in Exin vereinte die Teilnehmer noch einige Stunden. Warſchau bereits bei 3,73 Metern geſchlagen wurde. 

4. Juli. Die Witwe Nowak aus Exin, die | bolniſche Meiſterſchaft im Hochſpruna fiel in 


ex Exin, 
bei dem Wirt Rzeſzölka eine Wohnung inne hatte, wollte 
mit den Möbeln ausziehen. R. verſchloß die Wohnung und 
gab die Möbel nicht heraus, da er behauptet, daß die N. 
noch rückſtändige Miete zu zahlen hat. Herbeigerufene 
Polizei gab die Möbel frei, da die N. von der Mieteini⸗ 
gungskommiſſion einen anderen Mietszins feſtgeſetzt bekam. 

O Gneſen (Gniezno), 1. Juli. Vor wenigen Tagen 
wurde der Sohn des Förſters Kaſzewſki in Cwierdzin im 
Walde von den Brüdern Stanislaus und Florian Lukawiez 
angeſchoſſen und an beiden Beinen ſchwer verletzt. Es ſoll 
ein Racheakt vorliegen. 

Aus einem verſchloſſenen Raume wurde Franziska 
Walkowiak, Wreſchenerſtraße, ein Damenfahrrad geſtohlen. 

o Janowitz, 2. Juli. Diebesbande hinter Schloß 
und Riegel. Innerhalb weniger Monate iſt bei dem 
Beſitzer Schwandt zum dritten Mal ein dreiſter Diebſtahl 
ausgeführt worden. Die Bande erbeutete drei Maſtſchweine. 
Den energiſchen Bemühungen der Polizei gelang es nun, 
einer weitverzweigten Bande auf die Spur zu kommen. 
Tief im Keller vergraben fand man große Meugen Speck 


Jahre an Niemiec (1,85 Meter), 
mit 1,80 Metern Plawesyk. Im Kugelſtoßen konnte 
Heljaſz, der Vertreter Polens auf der Olympiade in Los 
Angeles feine Meiſterſchaft behaupten. Im, Training er⸗ 
reichte er in Bromberg 16 Meter. Beim offiziellen Wett⸗ 
bewerb ſtieß er die Kugel jedoch nur 15,31 Meter. Im 
zweiten Abſtande folgten Siedleeki mit 14,27 und Tilgner⸗ 
Poſen mit 14,24 Metern. Sad 
Im Speerwerfen konnte der vorjährige polniſche 
Meiſter Turezyk⸗Poſen gegen ſtarke Konkurrenz ſeinen 
Titel wieder gewinnen. Turezyk erreichte die anſehnliche 
Entfernung von 59,86 Metern gegen den Bromberger 
Mikrut, der den Speer nur 55,54 Meter warf. 5 
Bei der allgemeinen Punktzählung nahm der Poſener 
Sportklub „Warta“ die erſte Stelle mit 181 Punkten ein. 
Es folgten A. Z. S. Warſchau mit 94 Punkten und Jagiel⸗ 
lonja, Biakyſtok. Re 


Waſſerſtand der Weibie! vom 4. Juli 1933. 


und Fleiſch ſowie alle möglichen Arten von Diebesbeute. 
m | zer ha Tu, Sal Sr neun: Fon 
e in der hieſigen end verübt. er Einwoh⸗ „78. rdo „ Eulm 5 Hraudenz 0 
8 1 5 Kurzebrat + 1,06, Rede + 0,34. Dirſchau + 0,22, Einlage + 2,96, 


ner Staniflam Krezelewſki aus Bachoree hieſigen Krei⸗ 
ſes in der Nacht zum Freitag mit ſeinem Fahrrade den 
Schienenſtrang nach Chelmee entlangging, ſtürzten ſich plötz⸗ 


hiewenhorit + 2,58. 


— — 


lich beim Dorſe Sikorowo zwei Strolche auf ihn, ſchlugen | Gbef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

ihn bis zur Beſinnungsloſigkeit, banden ihm Hände und I Politik: Johannes Kruſe für Handel und Wirtſchaft: 

> ihm das Fahrrad, die Schuh nd [tno Ströfe; für Stadt und Land und den übrigen, unpoll⸗ 

Füße und raubten ihm rad, die Schuhe u tiſchen Teil: J. B. Arno Ströfe; für Anzeigen und Re-. 

5 Zloty Bargeld, worauf fie die Flucht ergriffen. In Ver⸗klamen: Edmund Przygod zt: Druck und Verlag vor 
A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. Mi 


bindung mit dieſem Überfall wurden die hieſigen Einwohner 
A. Stanſzewſki und St. Alekſander verhaftet und dem hieſi⸗ 
gen Gerichtsgefängnis überwieſeén. 

Ein blutiger Banditenüberfall ereignete ſich 


N - 1 
Die heulige Nummer umfaßt 10 Seiten 
in der Nacht zum Sonnabend bei der Landwirtswitwe Bar⸗ N 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 150 


erhielt einen Lungen⸗ 


Waileritandsnachrichten. 8 


n 


u 


Verkehrsordnung die vierfache 


nr 


den zweiten Platz belegte 


93‘ 
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Zurückgekehrt, Haustochter 


Dr. Fis choeder die gewillt iſt, ſich in 


be kee geg b. ger fe DANZIGER WERFT 
“ N 5 hei all. Zweigen des Haus⸗ 7 
Johann Popa innere- und Nerven Krankheiten. ||Daiis unt 8. Sa BAUT 
Sprechst.: 4,12—Y,1 u. 5—6. 2484 ilden und die Haus⸗ = \ 
im Alter von 79 Jahren. | üben, ver bald aufs K U H L N L G E 
er ! Land von älterem Ehe⸗ A A N 


Die trauernden Kinder und Verwandten. Dienſt⸗ für 
Bydgoszcz, den 1. Juli 1933. 0 MARKT- und FISCHHALLEN, SCHLACHTHÖFE 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 4. Juli, BRAUEREIEN, MOLKEREIEN > 
nachmittags 4 Uhr ſtatt. 2511 SCHOKOLADENFABRIKEN 
e HOTELS, RESTAURANTS, KONDITOREIEN 
ER FLEISCHEREIEN, WURSTFABRIKEN 


Gut eingeführter, tüchtiger 


Reiſe⸗ Vertreter 
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ür Pomorze ge 3 
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niſſen u. Referenzen ſind einzuſenden an Firma ö 8 

duztas Wenge, Torun. [MRS | GEEIGNET für KLEIN- u. MITTELBETRIEBE 
77 ͤ r n ZENTRALE: DANZIG, WERFTGASSE 4. 
TEL. 23441-47. TELESRAMME: DANZIGER WERFT. 


Hebamme 
erteilt Rat mit gutem 
Erfolg. Diskretion zu⸗ 
. 2475 

anek. Dworcowa 66. 


ent Landwirt 


erteilen 2d. A. dur f. | 


Am 1. Juli verichied nach kurzem. 
ſchweren Leiden unſere liebe Mutter 


Berta Daugſch 


im fait vollendeten 74. Le sjahre. 
Möge Gott ſelbſt ihr der überaus 
reiche Lohn ſein! 
In tiefem Schmerz, im Namen der 
Hinterbliebenen 
Rudolf Daugſch 
Ida Liefle geb. Daugſch 
und Anverwandten. 
Bydgoſzcz, den 4. Juli 1933. 2507 
Die Beerdigung findet am Mittwod), 
nachm. 3¼ Uhr, von der Leichenhalle 
des neuen engl. Friedhofes aus ſtatt. 


I Anſt. Beſitzertochter 


(früh. 11). 
ch 9. Folſtl N fi . 1. 99128 J., ſucht Stellung in 
enge Seren, | Folſttehl ng Vermaltn, bir oe mu Ba Sie. Ta 
F cee in belag fiver- Mollerel⸗ Lehrling 8 B Boing ae en ee 
. 2 4 in 1 x 2 — An a ER 
Perf. Schneide tin geſucht, von Forſtver ol kel hr ng — —— ertrud Mahnke Mädchen 2 SE 
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waltung im Kreiſe task, 6 
; ö ash, m. guter Schulbildung L ü 2 
empfiehlt ſich in u. auß. Wojew. Lodz. Polniſche FGutsmolt erei gefucht. niger übern, evtl. Gutsvorft.-|b. Herrn Auauft Scheel jetzt. Stellg. ſucht ö. Jof. 


J. Haule, auch a. Sand. | Sprarhe 1 Ang. Ang. u. M. 1378 a. An.⸗epfl. Wirtihaiter. Gefl, doch dn idr. Heft. Bf.. n Hausmä 
E 9.8. Offerten ichtbi g. u. M. An. - epfl. i Nowawies Wi Stellu d. 
erſona 12, 501, W.6.| Offerten mit, Lichtbild Erd. Walle. ern 227 Angebote unt. O. 5042 88 805 f 5 Geib. 3. v. Nowawies Wielka chen © fert. N. . 2000 


unter R. 5046 an die W. 505. d.d.Geſchſt. . Z. pow. Inowrociaw. a d. Geſchſt. d. Jeitg erb 


Geſchäftsſtelle dieſer Perfekte Köchin a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 2 — - 
e en e Alter Wirtſchafts⸗ 7d riter — 7 A. — belt ed deuiſch = 


Off. unt. O. 2505 a. d. 
Dankſagung. Lehrling g Rochen ſucht Stellung pol, pr. ſucht Stellung. 
BE! 8 5 1 Gefucht zur Vervoll⸗ 9 mt in frauenlof. Haushalt | Näbfenntnilie vorhönt. 
Für die ungewöhnlich große Beteiligung, die Kranz⸗ mit gut. Schulbildung, kommnung im Haushalt Ell et ab 15.7. 33. Off. u. N. Offerten unter P. 2508 
und Blumenſpenden bei der Beſtattung meines lieben, der polniſchen Sprache evangel. der 20 Jahre mit Erfolg 2503 a. d. Geſchſt. d. Ztg. an d. Geſchäftsſt. g 
auf tragiſche Art plötzlich verſchiedenen Gatten e an eat junges N dchen gewirtihaftet hat, mit : * 
. mächtig, bei freier Sta- | mit Familienanſchluß Zeugn., beid. Landes- 9 
Bruno Bergemann tion per ſofort oder ohne gegenſeitige Ver⸗ ſprachen in Wort und!’ 
ſage ich hiermit den freiwilligen Feuerwehren des 1. Auguft geiucht. ütigung. Offert, un Schrift mächtig. Tuch 
Kreiſes Chodziez, dem Herrn Bürgermeiſter und dem Lesser Heymann Lebenslauf und Bild Stellung bei eſcheid. 


unter K. 5122 an die] Ansprüchen. Offert. unt. 


ie — ——— * 

Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. B. 5082 a. d. Gſt. d. Z. erb. 8 FR 
eicäftsit.d. Sig. er —..—.— ger. ern. Landwirtſchaſten in jed. Größe, 
Fa Geſchäfts⸗ und Haus grundſtücke. Landgaſthöfe 


Getreide: u. Eiſenhdlg. 


Magiſtrat der Stadt Szamocin, dem Deutſchen Turn⸗ 
Sevolno (Pom.) 5113 


verein, dem Poſaunenchor der evangel. Kirchengemeinde 
und Herrn Pfarrer Brom für die troſtreichen Worte. 
ſowie allen Freunden und Bekannten meinen herz⸗ 


lichſten Dank. 8 ana — f a f ſcht die Bäckereien. Müßlen. Siedlungen u tungen 
Szamocin, den 2. Juli 1933. j 3 5 zur a eeiltensfäbine Obiette erhalten Sie 
In tiefer Traue Schrift ſuchtstellung a. meldet dite Zahnbein 18 


Anna Bergemann 
nebit Söhnchen und Verwandten. 


Vertreter ae deen 


Reiſender, Inkaſſent | Reitaurationsräumen, e- 
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unter A. 5074. a. Markt Selen. ſof 5 
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Fogl. Hauslehrerin Wegen Bertleinerung ieberdruateſſe 


Witwer, 47 Jahre alt, 
Vermög. 10000 zt, ſucht 
älteres eygl. Fräulein 
oder auch Witwe kennen 
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Gchuhwaren 


Großdruckerei A. Djtt mann 


Berlaufe 10-50 % unterm Preis, um 4% Koi Bydgoszcz, * roche 6, Telefon 61 mit poln. Unterrichts: i er Geld- 4 
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die Geſchſt. d. Ztg. erbet. 


Franz Wisniewski, Mostowa 10 ſchließlich. Off. unt. M Möbel verkauft billig und Preis erbittet ası2 


nt. M. 
Landwirtstochter 5124 d. d. Geſchſt. d. Ztg. und fertigt an |Bydgoska Wytw. Mydta, 
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ſtelle d. Zeitung.! Wohng. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


4 Juli. 


Graudenz (Grudziadz). 
Wichtig für Steuerzahler! 


Das Finanzamt (Urzad Skarbowy) in Gr 
au 
re der Angelegenheit der übernahme ug er 
he Einziehung der Steuern von den 
oe en, Lokalen, ſowie unbebauten Plätzen folgendes be⸗ 
Die Veranlagungsabteilung für dieſe Steu 
N e 
De die Stadt Graudenz, wie für den See e 
3 3 Pohlmannſtraße (Mickie⸗ 
i ez a „ 2. Stockwerk (gegenüber der ſtädti 
e e EN: Alle Einzahlungen für dieſe e e 
em 1. Juli 1933 bei der Kaſſe des 1. Finanzamts in Grau⸗ 
denz zu leiſten. Alle Schreiben und Eingaben betreffend 
dieſe Steuern haben die Steuerpflichtigen der Stadt 
Graudenz von nun ab an das 1. Finanzamt (1 Ur ad 
egg r. die Steuerpflichtigen des Tandkreifes 
Burn enz an das 2. Finanzamt (2. Urzad Skarbowy) in 
raudenz zu richten. Gleichzeitig werden die Steu abler 
der Gtabt Graubenz benadeitigt, baf in den eren 2 
— Monats Juli die Zwangs vollzugsabteilung des 1 Arp 
karbowy aus ihrem bisherigen Lokal, Börgenſtraße To 
— — 2 3 ee genannten neuen . 
ohlmannſtraße ckiem 
— za) 35, 2. Stock, verlegt werden 
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x Ei i Sand 
Freitag ie ee Sauber aaweztöiuftituts > am letzten 
N 2 + 
. e Woiewodſchaft Rat Bar ci i Se 
B. Mezer teil. Au iener Schulkuratoriums Viſitator 
licher Fachverbänd eſend waren die Vorſitzenden ſämt⸗ 
e. Beſchloſſen wurde der Haushaltsplan 


ſowie der Pl 5 
Fachkurſe. = an der im kommenden Jahre abzuhaltenden 
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Nene Bezirks 
kreiſes hebamme. Wie der Staroſt d ꝛand⸗ 
. —— bekannt macht, hat ſich im ne 8 
beben n ß 
ſchaften: e 8 mer 
i en vaöznı ie& 
Zamek), Buden (Budy), Skurjew (Sturm), Butomit 


(Bukowiec), Nied ö 
bruck . (Sobötka), Wuſgekanka und Neu 


Schweinekrankheit 
Sta f en im Landkreiſe Gr 
ee en dee Bea im en Br 
Zeßtünden en Kenntnis, daß unter den Schweine 
Prenzlawitz (Pr e Cream Beicaynifi, Domäne 
FP . 
(Klodra * Maktewicz, Dorf Klodtken 
geſtellt worden find. und Schweineſeuche amtlich feſt⸗ 

Die Zahl der a 
bat hieſigen Bade⸗ und mauſtalten 
n um eine weitere vermehrt. Im Trinke⸗ 
bad Nr re Zeit, und zwar ein wenig ober, 
behörde eine ſolche 2 e (Sobieſkiego), von der Militär⸗ 
ſchaffen word nrichtung, die zweite diefer Art, ge⸗ 
einer — — —..— man die Trinke Ir 
ſowie beide Uferſeiten mit ſedem e 


Teil dieſer Anſtalt iſt berei : 
nut Biefer Anftalt ift Bereits fertiggeftellt und t Benutzung 
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chern, 
und 


aus Konzert, Deklamati 
wurde von de 52 onen und Choralgeſang. Aufgeführt 


Einem Mitgliede 
Fahrt nach Graudenz, zwif 
pice, eine Bron 

Dpfer. Man fahl ihr 8 
Sandtaflie, Im enthaltende 
8 . 

funden und 5 

Schlacht auf dem 2. Poli iſſaria 
Brieſtaſche trete (Narutowicza), abgeliefert 8 in e 


taſche mit 
Blazefewſtt Lauten die auf den Namen Wladyſtam 


Thorn (Toru). 


+ Der 
0 2 
An Meter * Weichſel betrug Montag früh 
Wals. — Auf der Fahrt die Waſſertemperatur 16 Grad 
ſchau legten die ahrt von Danzig bzw. Dirſchau nach 
. . „Atlantyk“, Fauſt“ und 
6 ee eur hier an, auf der 
zw. 4 zw. Danzig die Dampfer 
kommend Dart und „Miekiewiez“. Von 3 — 
gefahren ſind die Sch „Witei“ auf der Talfahrt. Ab⸗ 
„Katowice“ mit einem lepper „Naſzieja“ nach Danzig und 
die Dampfer „Srepr „ahn mit Mehl nach Warſchau, ferner 
nach Culm, von wo ſie und „Herold“ mit einem Ausflug 
halb kam Dampfer Kratzen zurückkehrten. Von ober⸗ 
bier an, die er nachher wieder yon ä 
rachte. 


ewodſchafts⸗Abteilungsleiter 
wurde. 


t. Königsſchießen. Am Sonnt a 
0 a a f 
u bieſigen Schützenbrüderſchaft N. das Rönigsieiehen 
— a Franeiſzek Lewin k E de 
Herr Re PU 
ns effander Kryſtek, 2. Ritter Herr Antoni 


Auf die Gedenkſcheibe anläßlich des 700jäbrigen N 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 5. Juli 1933. 


Stadtjubiläums gab Herr Andrzej Goslinſki den beiten 
Schuß ab. — Nach Beendigung des Schießens marſchierte 
die Schützengilde unter Vorantritt einer Muſikkapelle zum 
Schützenhauſe, wo der offizielle Empfang des neuen Schützen⸗ 
königs und ein kleines Tanzvergnügen ſich anſchloſſen. ** 

+ Zwei Unfälle. Auf der Weichſel kenterte Sonnabend 
nachmittag ein Paddelboot, deſſen Inſaſſen, eine Dame und 
ein Herr, nach dem unfreiwilligen kühlen Bade durch ein 
Segelboot geborgen werden konnten. — An einem Hauſe 
des Altſtädtiſchen Marktes (Rynek Staromieiſki) fiel Mon⸗ 
tag früh ein Stück Putz ab und dem vor dem Schaufenſter 
ſtehenden Hausmann auf den Kopf. Er erlitt eine blutende 
Verletzung, die anſcheinend aber nicht gefährlich iſt. Der 
Vorfall hatte einen großen Menſchenauflauf zur Folge. ** 

+ In ſtark erſchöpftem Zuftande wurde am Sonnabend 
auf dem Stadtbahnhof (Torun⸗Miaſto) der 71 Jahre alte 
in der Gerechteſtraße (ul. Proſta) 8 wohnhafte Wofjeiech 
Beduarſki, aufgefunden und durch die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. B. war, 
wie ſeinerzeit gemeldet, ſeit dem 7. Mai ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. — Gleichfalls ins ſtädtiſche Krankenhaus einge⸗ 
liefert wurde der 28 Jahre alte Fr. Brachaniec, ohne 
ſtändigen Wohnſitz, der in der Junkerſtraße (ul. Krzyzacka) 
einen Schwächeanfall erlitten hatte. * * 

t Aus dem Gerichtsſaal. Ein 73 Jahre alter Mann, 
der ein zwölfjähriges Mädchen durch ein Geldgeſchenk an 
ſich gelockt hatte und ſich an dem Kinde in ſittlicher Be⸗ 
ziehung vergehen wollte, woran er glücklicherweiſe durch 
Hinzukommende geſtört wurde, wurde dieſer Tage zu ſechs⸗ 
Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub ver⸗ 
urteilt. — Wladyſtaw Zelno war vom Bezirksgericht in 
Gdingen zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt, weil er eine 
Eiſenbahnfahrkarte von Poſen nach Gdingen benutzt hatte, 
bei der das Datum gefälſcht war. Das Appellationsgericht 
als Berufungsinſtanz hob das Urteil auf, da es dem An⸗ 
geklagten Glauben ſchenkte, daß er die Fälſchung nicht per⸗ 
ſönlich begangen und das Billett von einem anderen er⸗ 
halten habe. * * 

t Drei Fahrraddiebſtähle ſind wieder einmal zu ver⸗ 
zeichnen. Geſchädigt ſind Jan Cib aus Amthal (Topo⸗ 
rzyfko) hieſigen Kreiſes, der ſein Stahlroß unbeaufſichtigt 
vor einer Reſtauration in der Culmerſtraße (ul. Cheimin- 
ſka) hatte ſtehen laſſen, ſodann Fr. Cieſielſki, dem das 
Rad aus dem Hausflur Culmerſtraße 12 verſchwand, und 
Wladyſtaw Katafias, der feine Tretmaſchine im Korri⸗ 
dor des Burggerichts abgeſtellt hatte. * * 

+ Neben ſechs Diebſtählen und einem Betruge ver⸗ 
zeichnet der Polizeibericht vom Sonnabend und Sonntag 
neun Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchviften, 
ein Vergehen gegen die Meldeordnung und eine Übertre⸗ 
tung des Alkoholgeſetzes. — An denſelben Tagen wurden 
fieben Männer wegen Trunkenheit und Ausſchreitungen 
und eine Perſon wegen Störung der öffentlichen Ruhe und 
Schlägerei bis zu erfolgter Ausnüchterung auf dem Kom⸗ 
miſſariat zurückbehalten. Gegen alle acht erfolgte Straf⸗ 
anzeige bei der Burgſtaroſtei. Fünf Diebſtahlsverdächtige 
und eine betrugsverdächtige Perſon wurden ſiſtiert. Pie 

+ Vom Fundbureau beim Magiſtrat können durch die 
rechtmäßigen Eigentümer abgeholt werden: ein im Gebüſch 
an der Wallſtraße (ul. Waly) gefundener alter Herren⸗ 
wintermantel und eine am Sonnabend in der Brückenſtraße 
(ul. Moſtowa) gefundene Aktentaſche. * * 


—— — 
er Briefen (Wabrzezno), 3. Juli. Von der Polizei in 
Klein⸗Radowiſk ergriffen wurde der Deſerteur des 


8. Schützenregiments in Culm Pawel Czafkowſki. In 
Orzechowo hatte Cs. dem Arbeiter Rauſch ein Herrenfahr⸗ 
rad geſtohlen. Bei ihm wurde noch ein Karabiner mit 


ſcharfer Munition gefunden. N 
Ein Fahrrad geſtohlen wurde aus der Reparaturwerk⸗ 


ſtätte der Fahrradhandlung Pawleeki. 


und Tante, die Inſaſſin des Bürger⸗ 


Hoſpitals 


Fräulein übernimmt 


Maria Schmidt 


im 77. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Torun, am 3. Juli 1933. 


Beerdigung am Mittwoch, 5. Juli. 
3 Uhr Nom, von der Leichenhalle 
des Altſt. Friedhofs aus. 5130 


Allerhöchſte Zeit 


ſte u 
Leder und Treib 


orun, 


am Sonnabend, dem 1. Juli 1933, 
verſchie * 
Fräulein 


Maria Schmidt 


te Bi un 
mit Erfolg 3 
geleitet. Ihre letzten Lebensjahre 
erbrachte fie im Ruheſtande. Wir 


werden ihr ſtets ein ehrendes Uns 
denken bewahren. 5129 


Der Vorſtand des Kleinkinder⸗ 
Hewahrvereins e. B. horn. WM 


Pappteller 


Juſtus Wallis, 
Papier-Handlung, 
Szeroka 34. 


| NEUEINRICHTUNG7 
Am Sonnabend entihlief ſanſt von Handelsblichern u. lauf. Führung derselb. u 2 erg 5131 
ee en eee Jahresabschlüsse; Als Verlo Ri 
unſere liebe Schwefter, Schwägerin Anfertigung, Prüfung u. Bescheinigung gnes W 1 


von Jahresb 
Buchführun 
Bilanz- Analyse 


n, ul. Sw. Jaköba 11 


anzen; 
gs-Kontrolle; 


J. Rogalski,Toru 
Gerichtlich vereidigter Bücher - Revisor. 5110 


Landwirte! 


Geſchirre und 25 5 
ert. zu billigen Preiſen Eleftromotor, 
— KXreibriemen Goertaufen. d. 
in 71 1 zu e 
Die billi nd beſte Bezugsquelle für 
riemen iſt die ft 


Beverhunblung Kuntze 4 Kittler Rail. 
T Zeglarska 21. 


Anzüge, "ner Aſchler 
7105 billigft an a 
iin. Woiny, Piekary 135 


0 2 
eilter, 


Bapier- Servietten |star- apa, >; 


verkauft A. G 
Nieſzawka p. Torun. 5133 


2-3: Bimm.Bohng. 


— — 
Pianos, treuzſait. tauft mit all. Bequeml., S 
und erb. Preisangebot. nenſeite, 1 Etage gef 

5 Jagel Torun, Kazim. UNI 

agiellonczyka 8. 4828 a. A. Exp. 


51¹¹¹ 


(2 Pexſ.). 
4.655. 


Nr. 150. ö 


Ein unangenehmes „Gaſtgeſchenk“ hinterließ eine un⸗ 
bekannte Frauensperſon der M. Szezodrowſka an der 
Schönbroder Chauſſee. Dort ſprach abends eine unbekannte 
Frau mit einem Kinde vor und bat um Nachtlager. Am 
Morgen verließ ſie die gaſtliche Stätte und ließ ihr Kind 
zurück, um ſich eine Stelle zu ſuchen. Sie kehrte jedoch nicht 
mehr zurück. 

tz. Konitz, 3. Juli. Der Bezirk Pommerellen des Ver⸗ 
bandes deutſcher Katholiken hielt am Peter- und Paulstage 
in Schlagenthin ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. 
13 Ortsgruppen und verſchiedene Jugendgruppen waren 
durch Delegierte vertreten. Der erſte Vorſitzende Pfarrer 
Kallas in Frankenhagen hielt die Eröffnungsanſprache 
und die Herren Schulz, Oſterwik und Fritz, Neu⸗ 
kirch, gaben einen Tätigkeitsbericht, aus dem hervorging, 
daß der Verband kulturelle Ziele verfolge, Sport, Volks⸗ 
ſpiele und das deutſche Volkslied pflege. Die Herren be⸗ 
tonten, daß fie mit allen anderen deutſchen Organiſationen 
in Polen durch das gleiche Volkstum eng verbunden wären, 
auch wenn ſie im katholiſchen Geiſte arbeiten. Der Bezirks⸗ 
vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. In den Orts⸗ 
gruppen ſind Vorträge über folgende Themen gehalten wor⸗ 
den: „Der alte und neue Menſch“, „Papſttum und Volks⸗ 
tum“, „Kampf gegen den Unglauben“, „Über die Lebens⸗ 
erneuerung durch den V. d. K.“, „Wirtſchaft und Religion“, 
„Das deutſche Volkslied“. 

Einem unverſchämten Diebſtahl iſt der Kaufmann Th. 
L. Bon in aus Konitz zum Opfer gefallen. Es wurden 
ihm aus ſeinem Lagerraum auf der Danziger Chauſſee nach 
und nach 4000 Liter Benzin geſtohlen. Die 500⸗Liter⸗Fäſſer 
blieben an Ort und Stelle, ſo daß der Diebſtahl erſt jetzt 


bemerkt wurde. { 
Zwei Konitzer Kaufleute hatten vor einiger Zeit ge⸗ 
aufhin ein wenig 


ſchäftlich in Tuchel zu tun und tranken d 
über den Durſt. Auf dem Tucheler Bahnhof trieben ſie 
allerlei Spaß, wozu die dort verſammelte Jugend lebhaft 
applaudierte. Der wachthabende Poliziſt hatte dafür aber 
kein Verſtändnis und erſtattete deshalb Anzeige wegen 
Trunkenheit. Obwohl der öffentliche Ankläger Freiſpruch 
beantragte, verurteilte der Richter beide zu je 10 Ztoty 
Geldſtrafe mit der Begründung, daß das Erſcheinen auf 
öffentlichen Plätzen im betrunkenen Zuſtande ſtrafbar ſei. 
* Lautenburg, 4. Juli. Am Sonnabend morgen ging die 
22 Jahre alte Beſitzertochter Marta Piſkorſka aus Koty 
in den Zibuſcher Wald um Entenfutter zu holen. Beim 
Reißen des Krautes wurde ſie am Fuße von einer 
Kreuzotter gebiſſen. Beim Anblick der Schlange wurde 
das Mädchen ohnmächtig. Als die P. um 4 Uhr nachmittags 
noch nicht heimgekommen war, begaben ſich die Angehörigen 
auf die Suche und fanden ſie im bewußtloſen Zuſtande mit 
ſtark angeſchwollenem Fuße vor. Spät abends brachte man 
das Mädchen, das ſchon erſtarrt war, nach Lautenburg. 
Dank der ſofortigen Hilfe eines hier wetlenden Militär⸗ 
arztes Dr. Szmigelſki konnte die P. gerettet werden. Die 
Erſtarrung löſte ſich langſam auf, die Schwellung ging zurück 
und die Kranke erlangte wieder das Bewußtſein. 


2 Schwetz (swiecie), 3. Juli. Am Sonntag ereignete 
ſich hier ein Zuſammenſtoß zweier Autos. Der Chauffeur 
Nikczynſki fuhr mit ſeinem Auto in welchem ſeine Frau 
und eine andere Frau ſaßen um nach Culm zum Ablaß zu 
fahren die Straße vom Kirchhof entlang. An der Ecke kam 
Graudenz Beide 


haus an. b 
Der heute hier ſtatgefundene Vieh⸗ und Pferdemarkt 


wies eine ſehr geringe Belieferung auf. Das aufgetriebene 
Material war nur von mittlerer Güte. Die Preiſe lagen 
ſehr niedrig. 4 
Auf dem letzten Sonnabend⸗Wochenmarkt wurde für 
Butter 1101,20 pro Pfund gezahlt, für Eier 0,90—1, 


Adolf Duhn. 
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Wenn bis 


nachmittags 3 Uhr 


die Anzeigen-Aufträge für die „Deutsche 
au“ bei der Hauptvertriebsstelle 


Rundsch 
Arnold Kriedte, Mickiewiczu 3 


aufgegeben werden, können die 
Anzeigen bereits in der am nächsten Tage 
nachmittage AUhr zur Ausgabe gelangenden 

ummer erscheinen. 
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BU nicht zu einem guten Ende geführt 


pro Mandel. Der Schweinemarkt war ziemlich reichlich 
beliefert; es wurde für kleine Abſatzferkel 20—25 Zloty, 
für etwas ältere 30 Ztoty und für beſte Ware 35 Zloty pro 
Paar verlangt. 


h Soldan (Dzialdowo), 3. Juli. Vor dem hieſigen 
Kreisgericht hatten ſich der bekannte Hazardſpieler Ra⸗ 
dzanowſki und fein Gehilfe Wisniewſki, beide aus 
Mana ſtammend, zu verantworten. Ihnen wurde vorge⸗ 
worfen, durch unlauteres Kartenſpiel verſchiedene Landleute 
um ihre Barſchaft gebracht zu haben. Das Gericht verur⸗ 
teilte Radzanowſki zu einem Jahr, Wisniewski zu 7 Mo⸗ 
naten Gefängnis. 

\ In der Nacht zum Freitag ging ein ſchweres Ge⸗ 

witter über unſeren Kreis nieder. Im Dorfe Kurki 
ſchlug ein Blitz in die Scheune des Landwirts Kaminſki 
ein; Scheune und Stall wurden ein Raub der Flammen. 
In Abbau Heinrichsdorf (Plosnica) brannte eine Scheune 
des Beſitzers Tanſki durch Blitzſchlag nieder. 

Einen tödlichen Unfall zog ſich ein unbekannter 
Paſſagier zu, als er in der Nacht zum 28. Juni von ber 
entgegengeſetzten Seite den Zug beſtieg, um umſonſt nach 
Gdingen zum „Meeresfeſt“ zu gelangen. Das bemerkte 
aber der Schaffner und verfolgte ihn. In ſeiner Bedräng⸗ 
nis kroch der Verfolgte aufs Dach, ſchlug unglücklicherweiſe, 
als der Zug die Brücke in Borchertsdorf (Burkat) paſſierte, 
mit dem Kopf gegen die Mauer und ſtarb an den Folgen 
auf dem Wege nach Strasburg (Brodnica). 

Die Grenzwehr in Uſdau (Uzöowo) traf neulich auf 
ihrem Dienſtwege auf zwei Schmuggler. Sie wurden feſt⸗ 
genommen und dem hieſigen Gericht zugeführt. Sie hatten 
über 5000 Zigarren, die beſchlagnahmt wurden. 


£ Strasburg (Brodnica), 3. Jull. Am Donnerstag, 
re 0 Juli, findet hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt 
a 

Am Sonntag wurde der kleine Sohn des Bankdirektors 
Kruſzezynſki in der Karlſtraße (Paderewſkiego) von 
einem Wolfshunde derart in beide Beine gebiſſen, daß er 
von Paſſanten nach Hauſe getragen werden mußte. Ein 
dort anweſender Arzt erteilte die erſte Hilfe. Der Hund 
wurde erſchoſſen. 


P Vandsburg (Wiecbork), 3. Juli. Am geſtrigen Sonn⸗ 
tage fand im hieſigen evangeliſchen Diakoniſſen⸗Mutterhaus 
das 38. Poſaunenfeſt unter Teilnahme zahlreicher 
Gläubiger aus den nahen und fernen Landesteilen ftatt. 
Nach einer Gebetsſtunde von 8—9 Uhr morgens fand in der 
geſchmückten Schweſternhauskirche um 10 Uhr vormittags 
ein Feſtgottesdienſt ſtatt, den die Poſaunenchöre mit dem 
Vortrage des Liedes „Leih aus deines Himmels Höhen“ 
einleiteten. Nach gemeinſamem Lied und Liturgie (Schwe⸗ 
ſternchor) hielt Evangeliſt Krüger ⸗ Berlin die Feſt⸗ 
predigt. Im weiteren Verlauf des Gottesdienſtes hielt nach 


gemeinſamem Liede Herr Paſtor Laſſahn ⸗Vandsburg 
eine weitere Feſtpredigt (Thema: Pf. 98, 1 Singet dem 
Herrn ein neues Lied, denn er tut Wunder.) Zur Ver⸗ 
ſchönerung der Feier trugen die Schweſtern⸗ und Brüder⸗ 
chöre bei. Zum Schluß der Feſtgottesdienſte brachten die 
Poſaunenchöre „Volles Genügen, Fried und Freude“ zum 
Vertrag. Um 2.30 Uhr nachmittags fand im Paradiesgarten 
eine Nachmittagsfeier ſtatt, in welcher die Herren Inſpektor 
Dohne ⸗ Marburg, Paſtor Mudrack und Evangeliſt 
Krüger ſprachen. Nach Darbietungen der Geſangs⸗ und 
Poſaunenchöre erfolgte Schlußwort und Gebet. Das in 
allen Teilen gut verlaufene Feſt dürfte den Teilnehmern in 
ſteter Erinnerung bleiben. 


x Zempelburg (Sepölno), 3. Juli. Auf dem letzten 
Wochenmarkt, der reichlich beſchickt war, notierte man 
folgende Preiſe: Butter 0,90—1,00, Eier 1,00 die Mandel, 
Sartenevöbeeren 0,60, Kirſchen 0,40, Spargel 0,40 —0,50, Blu⸗ 
menkohl 0,40 —0,60, Speiſekartoffeln 1,50 der Zentner, Sup⸗ 
penhuhn 1,75—2,00, junges Hühnchen 1,50, Tauben 0,80 das 
Paar. Auf dem Schweinemarkt wurden für Abſatzferkel 25 
bis 35 Zloty pro Paar gefordert und gezahlt. 

Vor einigen Tagen ſcheuten in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden die Pferde des Beſitzers Hartung aus Sypniewo 
hieſigen Kreiſes, wobei der Wagen umſchlug. Die Inſaſſen 
wurden herausgeſchleudert und erlitten nicht unerhebliche 
Verletzungen. f 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Bütow, 2. Juli. Grenzverletzung durch pol⸗ 
niſche Flugzeuge. Am Donnerstag vormittag erſchien 
bei Reckow ein Flugzeuggeſchwader, beſtehend aus fünf 
Flugzeugen, in geringer Höhe, aber in ſchnellem Fluge über 
der Stadt Bütow. Kurz vor der Stadt ſchwenkten vier 
Flugzeuge öſtlicher Richtung wieder zur polniſchen Grenze, 
während das fünfte in ganz geringer Höhe den Bütower 
Bahnhof überflog. Sämtliche Flugzeuge wurden von der 
Bevölkerung als polniſche Flugzeuge mit dem rot⸗weißen 
Hoheitsabzeichen erkannt. Tatſächlich ſind die vier Flieger 
aber nicht auf polniſches Gebiet zurückgekehrt, ſondern haben 
nördlichen Kurs eingeſchlagen und ſind auf den Kreis 
Lauenburg zugeflogen. Man nimmt an, daß die polniſchen 
Flugzeuge an der „Feier des Meeres“ in Gdingen teil⸗ 
nahmen und dabei den Kurs verloren haben. 


* Marienwerder, 2. Juli. Die Preſſeſtelle des Ober⸗ 
präſidiums in Königsberg teilt mit: Wie der Landrat in 
Marienwerder mitteilt, iſt am 1. Juli 1933 um 6,45 Uhr ein 
polniſches Militärflugzeug in der Richtung Graudenz über 
Kuſſerau bis Groß⸗Nebrau geſichtet worden. Es hat dies⸗ 
190 der Weichſel auf oſtpreußiſchem Gebiet die Grenze über⸗ 

ogen. 


der polnische Standpunkt 


bei den Verhandlungen mit dem Danziger Senat. 


In zwei aus Danzig datierten Korreſpondenzen, die 
in der „Gazeta Polſka“ erſchienen ſind, und von denen 
wir die eine bereits geſtern in deutſcher Überſetzung 

wiedergegeben haben, wird ein Grundriß des Stand⸗ 
punktes gezeichnet, den ſich die Polniſche Re⸗ 
gierung für die Verhandlungen mit Dr. Rauſch⸗ 
ning feſtgelegt hat. Wir laſſen heute die wichtigſten 
Stellen auch der zweiten Darſtellung, die offenbar 
von einer ſehr maßgebenden Stelle beeinflußt oder gar 

a diktiert wurden, hier folgen: 
„Das Danziger Problem läßt ſich in drei grundſätzliche 
Komplexe einteilen: einen rein politiſchen, einen 
wirtſchaftlichen und einen Hafen⸗ Komplex. 
Jeder von dieſen Komplexen umfaßt eine Reihe von 
ſtrittigen Fragen, deren Nichterledigung ſich in der Ent⸗ 
wicklung der polniſch⸗Danziger Beziehungen negativ aus⸗ 
gewirkt hat und auswirkt. Man hat ſchon wiederholt über 
ſie in verſchiedenen unmittelbaren Konferenzen, in Sach⸗ 
verſtändigen⸗Kommiſſionen des Völkerbundes entſchieden, 
über manche von ihnen wurde ſogar in den Seſſionen des 
Haager Tribunals und des Völkerbundrats 
verhandelt — doch niemals vermochte man eine ſolche 
Löſung zu finden, die den Intereſſen beider Parteien ent⸗ 
ſprach und daher von beiden angenommen werden könnte. 
Man verlor ſich in juriſtiſchen Erwägungen, in den ver⸗ 
ſchiedenen Labyrinthen der Prozedur, anſtatt an dieſe 
Fragen von der praktiſchen Seite her heran⸗ 
zukommen. Da allen Verhandlungen ſtets die Gefahr 
droht, in übermäßigem Formalismus zu erſticken, — 
möchten wir die künftigen polniſch⸗Danziger Geſpräche da⸗ 
vor bewahren und zu dieſem Zweck in den heutigen Be⸗ 
trachtungen auf gewiſſe praktiſche Möglich⸗ 

keiten hinweiſen. 


„Den politiſchen Komplex 


bilden die Fragen aus dem Art. 33 der Pariſer Kon⸗ 


vention, welche die Rechtslage der polniſchen Bevölkerung 
der Freien Stadt betreffen, ſowie gewiſſe ſogenannte 
diplomatiſche Fragen, an deren Erledigung dem Danziger 
Senat gelegen iſt. Das ſogenannte Problem der polniſchen 
Minderheit in Danzig war ſchon von allen, für die pol⸗ 
niſch⸗Danziger ſtrittigen Fragen zugänglichen Inſtanzen 
diskutiert worden, um dann — zurzeit des vorigen 
Senats — wiederum auf die Wege der unmittelbaren 
Verhandlungen geleitet zu werden. Die diesbezüg⸗ 
lichen Fragen führten zu einer ziemlich weitgehenden An⸗ 
gleichung der Standpunkte beider Parteien, ſind jedoch 
worden, weil Herr 
Ziehm, der ſich ewig vor der Kritik der nationaliſtiſchen 


Kreiſe fürchtete [?) Er war doch ſelber Nationaliſt! 


Di. R.], nicht den Mut aufgebracht hatte, ſeine Anträge 
endgültig zu formulieren und damit das Exiſtenzrecht der 
polniſchen Minderheit anzuerkennen, welche er zum Zwecke 
der Erhaltung des deutſchen Charakters der Freien Stadt 
eine Reihe von Jahren hindurch jo ſachkundig be⸗ 
kämpft hatte. (Das iſt eine glatte Unwahrheit! D. R.) 
Der Senat Rauſchnings, der eine Kritik von der Rechts⸗ 
ſeite her nicht zu befürchten braucht, wird eine erleichterte 
Aufgabe haben und dies um ſo mehr, als er auf dem 
Boden der Ideologie der deutſchen nationalſozialiſtiſchen 
Partei ſteht, welche kürzlich, durch den Mund ihres 
Führers, des Reichskanzlers Hitler, öffentlich 
erklärt hat, daß fie nicht die Abſicht hätte, fremoͤnationale 
Gruppen zu entnationaliſieren. ö 
FR „Der Polniſchen Regierung, als der Beſchützerin der 
Danziger Polen, wird naturgemäß an der raſchen und 
günſtigen Erledigung dteſer Fragen gelegen fein, um für 


die polniſche Bevölkerung ſchließlich diejenigen Be⸗ 
dingungen ihrer kulturellen, nationalen und wirtſchaftlichen 
Entwicklung zu ſchaffen, die ihr die Danziger Verfaſſung 
in der Theorie zuerkennt, welche ihr aber die nacheinander 
folgenden Senake in der Praxis abgeſprochen haben. Die 
Berückſichtigung der berechtigten polniſchen Forderungen 
auf dieſem Gebiete würde unzweifelhaft die Art und 
Weiſe der Erledigung derjenigen Angelegenheiten vorteil⸗ 
haft beeinfluſſen, an deren Erledigung es Danzig gelegen 
iſt und die in den beſtehenden Verträgen keine genügende 
Rechtsbegründung finden. Zugleich würde auch die Rege⸗ 
lung der Danziger Forderungen auf dem ſogenannten 
diplomatiſchen Gebiete in dieſem Falle wahrſcheinlich keine 
größeren Schwierigkeiten darſtellen. 


„Bei der Erörterung der mit dem 
wirtſchaftspolitiſchen Komplex, 


zuſammenhängenden Fragen wird der leitende Gedanke 
der Grundſatz ſein müſſen, daß die Freie Stadt für die 
Zwecke des polniſchen Wirtſchaftsorganismus geſchaffen 
wurde. Der Senat des Herrn Ziehm trieb eine Politik 
der wirtſchaftlichen Selbſteinſchließung Danzigs 
und der ſtufenweiſen Lockerung der Bande, die Danzig mit 


dem polniſchen Hinterlande vereinigte. Im Ergebnis 


dieſer Politik entſtand eine Reihe von Erſchwerun⸗ 


gen, die den normalen Warenverkehr zwiſchen Polen und 


Danzig hemmen und eine überaus nachteilige 
Wirkung auf die materiellen Intereſſen der Dan⸗ 
ziger Bevölkerung ausüben. Sollte der Senat 
Rauſchnings die Abſicht haben, dieſe Politik fortzuſetzen? 
Darauf ſcheint die von Herrn Raäuſchning in feiner pro⸗ 
grammatiſchen Erklärung aufgeſtellte Forderung der 
Anerkennung des Selbſtbeſtimmungsrechts Danzigs in 
wirtſchaftlicher Hinſicht zu deuten. 

„Dieſer Geſichtspunkt — heißt es weiter in der offen⸗ 
bar inſpirierten Darlegung des Regierungsblattes — iſt 
nicht nur aus Rechtsgründen, ſondern vor allem mit Rück⸗ 
ſicht auf die Lebensbedürfniſſe der Freien Stadt nicht auf⸗ 
recht zu erhalten. 

„Da die Fragen, die mit der Wirtſchaftspolitik zu⸗ 
ſammenhängen, eine ungeheure Reisbarkeit ſchufen, dürfte 
die richtigſte Methode darin zu ſuchen ſein, daß man die 
kleinen Streitfragen aus dieſem Gebiete der Reihe nach 
löſt, um dann, nach Schaffung einer günſtigeren 
Atmoſphäre, zu ſchwierigeren Fragen überzugehen. 
Jedenfalls werden ſich im Rahmen der künftigen Ab⸗ 
machungen Angelegenheiten vorfinden müſſen, welche mit 
den Schwierigkeiten im gegenwärtigen Warenverkehr zu⸗ 
ſammenhängen, weiter die Frage des Veterinär⸗Ab⸗ 
kommens, deſſen Fehlen ſich ſo empfindlich fühlbar macht. 
Em Platz wird ſich (in dieſem Rahmen) unzweifelhaft auch 
fir die Frage der Kontingente und der Nationaliſierung 
der Waren finden. Wenn auf beiden Seiten die Ein⸗ 
ſicht in die Notwendigkeit der Vereinheitlichung der Be⸗ 
mühungen zur Überwindung der jetzigen Wirtſchaftskriſe 
zu Tage tritt, ſo wird bei Anwendung der von uns vor⸗ 
geſchlagenen Arbeitsmethode, das Ergebnis der Geſpräche 
nützlich ſein müſſen. - 


„Der dritte Hauptteil, 
der Hafenkompler 
betrifft ein außerordentlich wichtiges Problem, nämlich die 
Frage der zweckmäßigen Organiſation des Danziger 
Hafens und die Zuſammenarbeit der Häfen Danzig und 
Danzig beklagt ſich fortwährend auf der außen⸗ 
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politiſchen und inneren Arena über die ſogenannte 
Konkurrenz des Gdingener Hafens, welche, wie es be⸗ 
hauptet, zum allmählichen Abſterben des Danziger 
Hafens führt und dadurch die Grundlagen ſeiner 
materiellen Exiſtenz, gleichzeitig aber auch die Voraus⸗ 
ſetzungen, um derentwillen die Freie Stadt vor 13 Jahren 
von Deutſchland abgetrennt wurde, vernichtet. Danzig 
bedient ſich dabei der Zahlen, die aus der Statiſttk der 
beiden Häfen für die vergangenen Monate geſchöpft ſind, 
alſo für die Kriſenperiode, die den normalen Be⸗ 
dingungen abſolut nicht entſpricht. Wir beabſichtigen hier 
nicht die Gründe zu wiederholen, welche die Regierung 
und die polniſche Nation zur Errichtung des eigenen 
Hafens in Göingen bewogen haben. Wir beſchränken 
uns auf die Feſtſtellung, daß Gdingen beſteht und beſtehen 
muß, und daß die künftigen Geſpräche die Frage der Zu⸗ 
ſammenarbeit der beiden Häfen ſowie die Frage ihrer 
Ausnutzung nach dem Grundſatze der vollen Gleiche 
berechtigung regeln können und ſollen, daß ſie aber nicht 
das Recht der Exiſtenz Gdingens berühren Yürfen, 

Was die ſogenannte Konkurrenz der heiden Häfen 
betrifft, ſo liegt ſie nicht im Intereſſe Polens. Der 
polniſche Wirtſchaftsorganismus wird nach Überwindung 
der gegenwärtigen Kriſe in vollem Maße beide Häfen 
beſchäftigen können (22), dergeſtalt, daß in Zukunft die 
Angſt vor der Konkurrenzgefahr von ſelbſt verschwinden 
wird. Gegenwärtig iſt am dringlichſten das Problem der 
Arbeitsrationaliſierung der beiden Häfen, deſſen günſtige 
Erledigung während der kommenden polniſch⸗Danziger 
Verhandlungen die weitere Entwicklung der Häfen ermög⸗ 
lichen und die bisher auf dieſem Gebiete vorhandenen 
Mißklänge liquidieren wird. 

„So ſtellt ſich nach unſerer Vorſtellung das Programm 
der künftigen Geſpräche zwiſchen Danzig und Polen dar“ 
— ſchließt der von maßgebender Seite inipirierre 
Korreſpondent ſeine Betrachtungen und gibt der Er⸗ 
wartung Ausdruck, daß der perſönliche Kontakt 
Rauſchnings mit den maßgebenden polniſchen 
Faktoren einen vorteilhaften Einfluß auf die Be⸗ 
ſchleunigung der Arbeiten an der Regelung der Geſamt⸗ 
heit der polniſch⸗Danziger Beziehungen ausüben werde. 


Der Zwiſchenfall 
auf dem Danziger Hauptbahnhof. 


Wir gaben geſtern eine amtliche Meldung aus Danzig 
nie: inet e eee an dem polniſchen 
€ eeres en auf d tbahnho 
Danzig einer ſchwere e ente 
Friedens ſchuldig gemacht haben. Danach ſollen die zurück⸗ 
kehrenden polniſchen Teilnehmer auf dem Bahnſteig: „Es 
lebe das polniſche Danzig!“ und „Hitler ver⸗ 
recke!“ gerufen haben, ſo daß ſich die Schutz⸗ und Krimi⸗ 
nalpolizei genötigt ſah, einzuſchreiten, wobei ſechs Danziger 
Staatsangehörige und ein polniſcher Staatsangehöriger 
verhaftet wurden. In völliger Umkehrung ſtellt den 
Zwiſchenfall die polniſche Regierungspreſſe dar. Der Thor⸗ 

ner „Dzien Pomorſki“ ſchreibt darüber: 

„Bei der Ankunft des Zuges aus Goͤingen in Danzig am 
Donnerstag 5 Uhr ſtiegen aus dem Danziger Bahnhof auch 
viele Mitglieder polniſcher Organiſationen aus dem Gebiet 
der Freien Stadt Danzig aus. Irgendwelche Provoka⸗ 
teure wollten ſich wahrſcheinlich die begeiſterte Stimmung 
der vom Feſt des Meeres zurückkehrenden Polen zunutze 
machen und einen Zwiſchenſall hervorrufen. Sie brachen 
in den Ruf aus: „Polen verrecke!“ worauf die Polen 
mit den Rufen antworteten: „Es lebe Polen! Es lebe 
Danzig!“ In einem gewiſſen Augenblick fiel ein Unbekann⸗ 
ter über einen uniformierten Sokol her. Es entſtand eine 
Schlägerei, die mit der Verhaftung von ſieben Polen 
durch die Polizei endete.“ 

Welche Darſtellung nun richtig iſt, wird hoffentlich die 
amtliche Unterſuchung ergeben. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaulttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten-Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„1000.“ Eintauſend poln. Mark vom Oktober 1920 hatten einen 
Wert von 16,66 Zloty; 1600 Mark vom Januar 1921 waren 13,33 
Ztoty wert; 500 Mark vom Juli 1921 = 1,66 Ztotu; 1200 Mark vom 
Oktober 1921 = 2,66 Zloty; 900 Mark vom November 1921 = 2 BL; 
5000 Mark vom Juli 1922 = 5 Zloty; 8000 Mark vom Auguſt 1922 
= 6,66 Zloty; 1000 000 Mark vom Juni 1923 — 8,33 Ztoty; 5 000 000 
Zloty vom 15. Mai 1924 = 2,70 3 
1924 = 0,80 Zloty und 100 000 Mark vom Auguſt 1924 = 0,50 Zloty. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß die vorſtehenden Angaben 
zur Berechnung des heutigen Wertes nur eine mehr theoretiſche 
Bedeutung haben. Der heutige praktiſche Wert der Beträge bemißt 
ſich nach der Art, wie dieſe Markſummen angelegt wurden, ob als 
Darlehenshypotheken. einfache Schuldſcheindarlehen, ob fie Neſt⸗ 
kaufgeld bildeten, ob fie aus Teilungen gemeinſchaftlichen Ber 
mögens herrührten uſw. uſw. 

K. P. Wir halten eine ee ee Anſpruchs für 
ausſichtslos. Es liegt von Ihnen eine e vor, 
deren Unterſchrift Sie anerkannt haben. Dieſe Erklärung tit für 
Sie bindend, obgleich Ihre Frau ſie nicht mit unterzeichnet hat. 
Ihre Frau hat mit dieſer Erbſchaftsſache nichts zu tun. a 

Bydgoſzez 5. Wenn das Perſonal damit einverſtanden iſt, und 
wenn die fragliche, an ſich nicht anſtößige Arbeit ſich nicht allzu 
ſehr breit macht, ſo daß ſie kein öffentliches Argernis erregt, kann ſie 
anſtandslos verrichtet werden. 


„Dornröschen.“ 1. Zur beſſeren Klarlegung der Fürſorgefrage 


hätte es beigetragen, wenn Sie uns mitgeteilt hätten, aus welchem 
Grunde Ihre Schwägerin die polniſche Staatsangehbrigkeit beſitzt 
und deren Kinder die deutſche. Aber da über die Staatszuhörigkeit 
kein Streit beſteht, und von deutſcher Seite die 
angehörigkeit der Kinder anerkannt worden iſt, müſſen Sie ſich den 


in Deutſchland beſtehenden Vorſchriften über die Fürſorge der Kin⸗ 


der fügen. Etwaige weitere Reklamationen ſind unſeres Erachtens 
völlig ausſichtslos. 2. Das von Ihnen ſelbſt geſchriebene und 
unterſchriebene Teſtament iſt zeitlich unbeſchränkt giltig, wenn Ste 
5 gr ſelbſt widerrufen oder abändern, wozu Sie jederzeit berech⸗ 


— wer 


koty; 1 500 000 Mark vom Junt 


deutſche Staats ⸗ 


der Kaiſer wollte leinen Krieg! 


80 = einem Brief an den „Daily Telegraph“ teilt 
ai * von Aberporth in Wales mit, daß er während 
ee Beſuches in Doorn niemals ein böſes Wort 
8 Kaiſers über Lloyd George gehört habe. Das 
4 ſei der Fall geweſen. Der Kaiſer habe ihm 
eber von feinen ernſten Beſorgniſſen erzählt, die 
8 nach der Rede Lloyd Georges im Londoner Manſion 
8 wegen ihrer unerwünſchten Rückwirkungen auf 
eutſchland hatte. Lloyd George habe jetzt ſelbſt zugegeben, 
aß der Kaiſer keinen europäiſchen Krieg 
8 habe. In einem anderen Briefe, der von 
2 1 Scott eingeſandt iſt, wird erzählt, daß der Kaiſer 
— Juli 1911 im Verlaufe einer geheimen Unterredung an 
5 der „Hamburg“, an der Kiderlen⸗Wächter und der 
. ariſer Botſchafter von Schoen teilnahmen, ſich ganz 
ange dia ilch gegen einen Krieg mit Frankreich 
2 geſprochen habe. Er werde niemals ſeine Zuſtimmung 
eg nei daß Europa wegen der Agadir⸗Angelegenheit 
. unausſprechlichen Schrecken eines Krieges geſtürzt 
Der Brief beſagt dann weiter, daß die ili⸗ 
ſierung im Jahre 1914 erſt 14 Tage u 5 
ruſſiſchen Mobilmachung befohlen worden ſei, die tatſäch⸗ 
lich ſchon vor dem öſterreichiſchen Ultimatum an Serbien 
begonnen hatte. Dieſe Tatſachen ſeien im übrige“ in einer 
Meldung des damaligen engliſchen Botſchafters in Berlin, 
Sir Ednard Goſchen, an das Foreign Office ext 
halten geweſen, der darauf aufmerkſam macht daß 
Deutſchland zur Mobilifierung gezwungen je ürde 
wenn die Ruſſen die Mobilifierung an der dent sg 5 
öſterreichiſchen Grenze nicht einſtellten W 
* 


Deutſche Studenten an den Gräbern von Langemark. 


Am Tage von Ver 
Studenten, Teilnehmer 45 1 55 Arten deuten 
der Langemark⸗-Spende d 


mark gedacht. Etwa ee Friedhof von Lange» 


denen und Frontkämpfer⸗ 
Grabstätte. Hans & ſich in der Gedenkhalle der 


entnahm f 

des Reichskanzlers 
ang Kampf“. Geſandtſchaftsrat 2 *. 
den Wunſch aus T eutſchen Geſandtſchaft Brüſſel ſprach 
Kriegsfrisdhof „„ Flandernfahrt nach dem 
deutſchen Wallfahrt 5 88 immer mehr zu einer 


Adolf Hitler 
trauer von 


* 
Gründe für Hugenbergs Rücktritt. 


Wa 
8 rg die Annahme des Rücktrittsgeſuches 
8 er Schwebe iſt, wird lebhaft über die 
8 je des Rücktritts diskutiert. Es 
ä ae. , jo ſchreibt die „Preußiſche Zeitung“ daß 
„ en gegen die deutſchnationalen Neben⸗ 
nd dem von dem Parteivorſtand der 


Deutſchnationalen⸗ 
br Fro 
— 8 75 Sine g n Beſchluß, dieſe Partei 


beras - das Memorand 2 
ſabrenben n ; und fernerbin die mi 
Grundfrage alſoztaliſtiſchen Wirtſchaftspolitikern über 
Veſchluß De. Bug bergs berbet aßen, wurtſchaft den 
beſonders auf ar berbeigeführt Hätten. Man weiſt 
naten der ſchä as Zinsproblem hin, das ſeit Mo⸗ 
re 7 Streitpunkt zwiſchen Dr. Hugenberg 
ſechn Birtiheftspoliiitern atdererſeltg n ell 
: 5 1 ei e 
Da 5 6 eee e, ee ge 
85 3 dieſen Streit wie folgt charakterisiert: 
Kapital Be handle nach dem Grundfag, daß das 
daß die Zinsen fuemeſſene Verzinſung finden müle und 
Kapital deshalb für das in der Landwirtſchaft inveſtierte 
Darro dagege nach dieſem Grundſatz zu nutzen ſeien 
der bäuerlichen Wat in den Vordergrund die Rentabilität 
ausgehend dier ſcgaft und will — von der Rentabilität 
glaubt, ſo zu ei e Höhe der Zinſen beſtimmen. Er 
daft und . * Beratung. der Nau de 
eutſche Geſamtwirtſchaft 11 eee N 


* 
Staatsſelretär Gottfried Feder 


Gottfried 
Staatsſekretär . der Nachfolger Dr. Bangs als 


27. Jan Swirtſchaftsminiſterium, wurde a 
erung ges > in Bürzburg en Nach Ab- 
München, Charlottenniſtiſchen Gymnasiums ſtudierte er in 
Divlomegam rlottenburg und Zürich und legte 1905 das 
jähriger Tätigt 58 Bauingenieur ab. Nach mehr⸗ 
Eiſenbetonftrm eit als Konſtruktionsingenieur bei einer 
und legte dabei . er ſich im Jahre 1908 ſelbſtändig 
im In⸗ und A ne weitausgreifende Unternehmertätigkeit 
rien, wo die Pen an den Tag, ſpeziell in Bulga⸗ 
ihm e der größeren Staatsbauten von 
vobmele er ſich ein ausgeführt wurden. Im Jahre 1917 
T 
arauf den 
zur Brechung der 
56 . e Wirges: 
l und Büchern trug Feder 
IR Feunenlernte. Vo ie hinein, wodurch Adolf Hitler 
ſtark verbunden. > dieſer Zeit ab find Hitler und Feder 
nationalſozialiſtiſche ar schrieb bald darauf das für die 
deutſche Staate, Partei grundlegende Werk „Der 
Jeder auf längere ach dem Novemberputſch 1923 mußte 
volitiſche Verbannung eit nach der Tſchechoſlowakei in die 
organiſierte Feder 5 gehen. Nach der Freilaſſung Hitlers 
keit für die NS Delp To eine rege ame Stätig⸗ 
Vorſitzender des Wiriſchaftsbrbiert daneben das Amt als 
Jngenieurtechniſchen Abteien rates und die Leitung der 
nationalſosialiſtiſchen Revolution übertragen. d 
fibenden des Reichsbundes der a Feder zum Vor⸗ 
annt, eine Organiſation, die übe eutſchen Techniker 
aufweiſt. r eine Million Mitglieder 


Zum zweiten Staats ſerretär 


im Reichs wirtſchaftsmini a 
ſekretar Feder e neben dem Staats⸗ 


Neuer Staatsſetretär in Preußen. 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat 
der preußiſche Miniſterpäſident Göring auf Vorſchlag des 
preußiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks⸗ 
bildung folgende Perſonalveränderungen vorgenommen: 
Der Miniſterialdirektor Dr. Tr endelenburg wird auf 
Grund des $ 3 der Verordnung vom 28. Februar 1919 unter 
Gewährung des geſetzlichen Wartegeldes ſofort einſtweilen 
in den Ruheſtand verſetzt. Der Minifterialdireftor Dr. 
Stuckardt iſt zum Staatsſekretär ernannt, Land⸗ 
gerichtsrat Jäger wird zum Miniſterialdirektor 


ernannt. 
* 


Die Mitarbeiter Darrés. 


Der neuernannte Reichsernährungsminiſter 
wird, wie das Conti⸗Bureau meldet, die Führung des 
Reichsſtandes der deutſchen Landwirtſchaft, 
in dem alle Spitzenverbände zuſammengefaßt ſind, bei⸗ 
behalten. Sein Stellvertreter, der praktiſch die 
Geſchäfte führen wird, wird der Präſident des Reichsland⸗ 
bundes, Meinberg, werden. Im Reichsernährungs⸗ 
miniſterium wird außer dem perſönlichen Adjutanten des 
neuen Reichsernährungsminiſters, Herr von Zeppelin, 
ein beſonders verantwortungsvolles Arbeitsgebiet der 
preußiſche Landtagsabgeordnete der NSDAP, Herbert 
Backe, erhalten, der bereits Leiter der Hauptabteilung 
(Reichsführergemeinſchaft des deutſchen Bauerntums) im 
Rahmen der landwirtſchaftlichen Selbſtverwaltung iſt. 
Backe iſt Domänenpächter und Diplomlandwirt in Hornſen 
bei Alfeld an der Leine. Er wurde am 1. Mai 1896 zu 
Batum im Kaukaſus geboren und in Rußland erzogen. 
Während des Krieges von den Ruſſen in einem Ge⸗ 
fangenenlager interniert kam er endlich nach Deutſchland, 
wo er als Arbeiter tätig war. Nebenbei ſtudierte er Land⸗ 
wirtſchaft in Göttingen, war dann landwirtſchaftlicher Be⸗ 
amter, von 1921 bis 1927 Aſſiſtent an der Techniſchen 
Hochſchule Hannover, dann Domänenpächter. 

* 


Ab 10. Juli Sperre für SA. und SS. 


Nach weiteren Meldungen aus Reichenhall hielten am 
Sonntag vormittag die S A⸗Führer eine Beſprechung 
ab, in der Stabschef Röhm die Richtlinien für die 
Neueinteilung der S A. bekanntgab. Er teilte gleich⸗ 
zeitig mit, daß vom 10. Julian der Zugang zur S A., 
und im Einvernehmen mit dem Reichsführer der SS. auch 
für die SS. endgültig geſperrt wird. Nach in⸗ 
ternen Beratungen waren die SA., SS. und Stahlhelm⸗ 
führer Gäſte des Reichskanzlers auf dem Oberſalzberg 
bei Berchtesgaden. Während des Beſuches traf ein Trupp 
Salzburger S A.⸗Männer auf dem Oberſalzberg. 
beim Führer ein, die ſich über die Grenze geſchla⸗ 
gen hatten, und überbrachten dem Führer die Grüße der 
Salzburger SA. mit dem Verſprechen, treu aus zu har⸗ 
ren, bis auch für das öſterreichiſche Oberland die Stunde 
der Befreiung ſchlage. 

Der Führer zeigte ſich über den Beſuch ſehr erfreut 
und ſprach zu den Salzburger SA.⸗Männern von der einſti⸗ 
gen Verfolgung der Bewegung in Deutſchland. Wenn ſie 
treu zur Idee hielten. würde auch für ſie der Sieg 
nicht mehr fern ſein. Dann unternahm der Kanzler mit 
ſeinen Führern eine Fahrt auf dem Königsſee. 


* 


* 

München, 3. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In einer 
Rede auf der SA⸗Führertagung in Bad Reichenhall 
ſagte Reichskanzler Hitler, daß er rückſichtslos und brutal 
gegen jeden Verjud vorgehen werde, die heutige 
Ordnung zu ſtürzen, den reaktionäre oder andere Kreiſe 
machten. Wer ſich gegen die nationalſozialiſtiſche Staats- 
gewalt auflehne, der werde hart angepackt werden, 
ganz gleich, wo er ſich befinde. 

* 


Köln, 3. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In einer Kund⸗ 
gebung der nationalſozialiſtiſchen Betriebszellen in Köln 
hielt Dr. Ley eine Rede, in deren Verlauf er u. a. ſagte, 
daß er den Arbeiter, der zum Knecht herabgewürdigt 
wurde, zu einem Herrenme nſchen machen werde. 

* 


Geheime Staatspolizei 
ſchließt katholiſche Verbände. 


Der amtliche preußiſche Preſſedienſt teilt mit: 

„Das Geheime Staatspolizeiamt hat im 
Laufe des Sonnabend in ganz Preußen die Geſchäfts⸗ 
ſtellen folgender Verbände geſchloſſen und deren Schrif⸗ 
tenmaterial und ſonſtiges Vermögen ſichergeſtellt: 
Friedensbund Deutſcher Katholiken, Windthorſtbund, 
Kreuzſchar, Sturmſchar, Volksverein für das katholiſche 
Dentichland und Volksvereinsverlag G. m. b. H., Katho⸗ 
liſcher Zungmännerverband, ſowie Perſonenvereinigungen, 
die als Fortſetzung der genannten Organiſationen anzu⸗ 


ſehen ſind. f 

„Dieſe Maßnahmen waren notwendig, da ſich her⸗ 
ausgeſtellt hat, daß die benannten konfeſſionellen Hilfsver⸗ 
bände des Zentrums ſich ſtaats feindlich betätigt haben 
und durch eine ſyſtematiſche Hetze die natürliche Ein⸗ 
gliederung großer Teile des katholiſchen Volkes in das na⸗ 
tionale Deutſchland zu ſabotieren ſuchten. Durch die⸗ 
ſen Mißbrauch religiöſer und kirchlicher Einrichtungen für 
parteipolitiſche Zwecke müßte das Verhältnis zwiſchen dem 
nationalen Staat und der katholiſchen Kirche ernſtlich 
gefährdet werden. 

„Nicht berührt von den Maßnahmen bleiben die 
rein kirchlichen Vereinigungen, die ſich von einer 
parteipolitiſchen Einmiſchung fernhielten und lediglich ſo⸗ 
zialen und karitativen Zwecken dienten.“ — 


* 
Selbſtauflöſung des Chriſtlich⸗Sozialen 
80 esd ienftel. . 


Die Reichsleitung des Chriſtlich⸗Sozialen 


Volksdienſtes hat die Auflöſung des Volksdienſtes 
beſchloſſen. Den Abgeordneten des Chriſtlich⸗Sozialen Volks⸗ 


dienſtes iſt, wie der Chriſtlich⸗Soziale Volksdienſt mitteilt, 

zugeſichert, nach vollzogener Auflöſung als Hoſpitan⸗ 

ten den Fraktionen der NS D A P. beitreten zu können. 
2 


Das Ende der Welfen- Partei. 


Hannover, 1. Juli. (Eigene Drahtmeldung). Die 
Deutſche Hannoverſche Partei hat ihre Selbſtauflö⸗ 
ſung beſchloſſen. Die Abgeordneten haben die Auf⸗ 


nahme in die NSDAP. beantragt. 


17.45: Der Bauer im Liede. 


. 006.20: Von Bad Elſter: Konzert. 


Bei Vergiftungserſcheinungen, hervorgerufen durch ver⸗ 
dorbene Nahrungsmittel, bildet die ſofortige Anwendung des na⸗ 


türlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ein weſentliches Hitfsmittel, 


Reichskanzler a. D. Bauer verhaftet! 
Er ſoll in einen ſchweren Korruptionsſkandal verwickelt ſein. 
Der halbamtliche Conti⸗Dienſt teilt mit: 


Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft wurde am eb 


Freitag vormittag in Berlin eine unfangreiche Ak⸗ 
tion durch die Kriminalpolizei durchgeführt, an der über 
100 Kriminalbeamte beteiligt waren und die zur 
Verhaftung des zurzeit beurlaubten Geſchäftsführers 
der Wohnungsfürſorge⸗Geſellſchaft, Magiſtratsbaurat Dr. 
Schallenberger, und des früheren SpPD⸗Reichskanz⸗ 
lers Bauer ſowie zur Beſchlagnahme von Büchern bei 
über 30 gemeinnützigen Siedlungsgeſellſchaften und Bau⸗ 
firmen führte. Die Aktion wurde wegen des dringenden 
Verdachtes der Veruntreuung von für Wohnungs⸗ 
bauten beſtimmten Hauszinsſteuermitteln durchgeführt. Es 
beſteht der dringende Verdacht, daß Schallenberger entgegen 
den Intereſſen der Stadt zahlreiche Grundſtücksgeſellſchaften 
zum Nachteil der Stadt abſichtlich erheblich begünſtigt und 
hierfür in ſehr erheblichem Umfange Schmiergelder erhalten 
t. 


Der frühere SPD. Reichskanzler Bauer ſoll die Woh⸗ 
nungsfürſorgegeſellſchaft durch Vorlage falſcher Un⸗ 
terlagen getäuſcht haben, um höhere Hauszinsſteuer⸗ 
hypotheken zu erhalten. Durch betrügeriſche Manipulatio⸗ 
nen ſoll es der Geſellſchaft gelungen ſein, nicht nur Schulden 
in Höhe von 70000 Mark abzudecken, ſondern noch darüber 
hinaus Überſchüſſe von über 34 Millionen RM. zu erzielen. 
Der Schaden, der der öffentlichen Hand durch dieſe Kor⸗ 
ruptionsangelegenheit entſtanden iſt, geht in viele 
Millionen und läßt ſich zurzeit noch nicht voll über⸗ 


ſehen. x 


2 Jahre Gefängnis für Hippel. 

Im Prozeß Hippel wurde am Sonnabend mittag 
das Urteil verkündet. Der Angeklagte wird wegen Be⸗ 
truges zu einer Gefängnisſtrafe von 2 Jahren, 
ferner zu einer Geldſtrafe von 15000 Mark und zu 
einer Aberkennung der Befähigung zur Bekleidung öffent⸗ 
licher Amter auf die Dauer von 3 Jahren verurteilt. 

In feiner Urteilsbegründung führte Land⸗ 
gerichtsdirektor Oſtendorf aus, inwiefern Geheimrat 
von Hippel ſichmoraliſch vergangen habe. Es läge 
der Tatbeſtand des Betruges vor, weil ein rechtswidriger 
Vermögensvorteil durch falſche Angaben erwirkt worden 
ſei. Ferner habe das Gericht z wei Täuſchungshand⸗ 
lungen gegenüber dem Generallandſchaftsſyndikus Dr. 
Domin und dem Leiter der Effektenſtelle feſtgeſtellt. Ge⸗ 
heimrat von Hippel habe ohne weiteres das Bewußtſein 
haben müſſen, daß ein Rechtsanſpruch ſeinerſeits auf die 
Darlehen nicht beſtanden habe. Mildernd ſei berück⸗ 
ſichtigt worden, daß von Hippel lange Jahre hindurch dem 
Staat ordnungsgemäß gedient und die oſtpreußiſche Land⸗ 
ſchaft gut organiſiert habe. Erſchwerend falle aber ins 
Gewicht, daß Hippel ſich in keiner finanziellen Notlage be⸗ 
funden habe. Von einer Aberkennung der bürger⸗ 


lichen Ehren rechte ſei abgeſehen worden, weil der R 
# 


Angeklagte zum erſten Male vor Gericht geſtanden 


Dafür habe man ihm aber 


habe. 
auf drei Jahre aberkannt. 


Amter zu bekleiden, 


Rundfunt-Programm. 


Königswuſterhauſen. 
06.20: 1. Tagesſpruch. 2. Morgenchoral. Anſchl. bis 08.00: Von 
Leipzig: Konzert. 09.00: Schulfunk. 09.45: Geno Ohliſchlaeger: 
Heitere Geſchichten. 10.10: Schulfunk. 11.30: Zeitfunk. 12.00 ca.: 
Konzert (Schallplatten). 14.00: Ballettjuiten (Schallplatten). 
14.45: Kinderſtunde. 15.10: Jugendſtunde: Bücher der deutſchen 
Jugend. 16.00: Von Königsberg: Konzert. 17.00: Für die Frau: 
17.95: Mufik unferer Zeit. Werke von Juſtus Hermann etzel 
und Hans 5 I >. RR 1 5 
genöſſiſche Klaviermuſik. oſ. Haas: Eulenſpie n. 80: 
Stunde des Landwirts. N de der Nation. Von Mün⸗ 
chen: Abendkonzert aus 
Anſchl.: Abel mit der 
Manfred Hausmann, 
heinz Jahn. 21.20: 
Wetter, Nachrichten, 
28.00 — 24.00: Aus den „Nationalen Gaſtſtätten“: 


Breslau⸗Gleiwitz. 4 
06.20: Von Leipzig: Konzert. 11.45: Fünfzehn Minuten für dle 
Landwirtſchaft. 12.00: Konzert. Funkkapelle. 14.20: Neue Plat⸗ 
ten in bunter Folge. 15.40: Das Buch des Tages. 16.00: Lieder. 
Eliſe Schölzel, Sopran. Am Flügel: Kurt Hattwig. 16.90: 
Kinderfunk. 17.25: 
Kleine Flötenmuſik. 
dienſt berichtet. 18.20: 
19.00: Stunde der Nation. 
dem Dom zu Paſſau. 21.00: Abendberichte. 
konzert. 22.10: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport. 
Von Berlin: Wir ſpielen zum Tanz. 


Konzert. 


Hermann Zanke, Flöte. 18 

Arbeiter und Arbeiterführer ſprechen. 
Von München: Abendkonzert aus 

21.10: Wunſch⸗ 
22.90 01.00: 


Königs berg⸗Dangig. 


06.20—08.00: Von Leipzig: Konzert. 11.90: Königsberg: Schall⸗ 
13.05: Königsberg: 


17.80: 


18.25: Jandwirtſchaftsfunk. 19.00: Stunde der Nation. Von Mün⸗ 
chen: Abendkonzert aus dem Dom zu Pallan. 
zig: Minna von Barnhelm. Von Gotthold Ephraim Leſſing. 
21.18: Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 21.20: Von Berlin: 
Wir ſpielen zum Tanz! 22.20: Wetter, Nachrichten, Sport. 


Leipzig. 
12.00: Soliſtenſtunde. 


Volksmusik. 14.10: Filme der Woche. 14.40: Marcel Wittrich 


ſingt (Schallplatten). 
das deutſche Mädel über das Jugendwandern wiſſen? 16.00: Zur 
Unterhaltung (Schallplatten). 


fahrzeugverkehr: Hupen und Thü rin⸗ 


Richtungszeichen. 18.25: 
and 
10.00: Stunde der Nation. Von 


20.00: Der 


Gereimte und ungereimte alte Schwänke. 


gezogen.“ 
Anſchl. bis 61.00: Von Berlin: Wir ſpieler 


Nachrichtendienſt. 
zum Tanz! 
Warſchau. 

12.05—13.00: Schallplatten und Nachrichten. 
und Nachrichten. 16.90: Von . 
Opern⸗Orcheſters. 
18.15: Vortrag. 
Konzert. 22.00: Tanzmuſik. 
Flugwetter und Polizeinachrichten. 22.40: 


14.55: Schallplatten 
Konzert des Poſener 


18.35: Schallplaten. 
22.25: Sportnachrichten. * 
Tanzmuſik. 


die Fähigkeit, öffentliche 


Donnerstag, den 6. Juli. 1 1 | 


Landwirtſchaftlicher Preisbericht. Anjhl: 
Flöte. 18.00: Der Belt 


15.30: Jugendſtunde. 


18.1 
15.00: Was muß der deutſche Junge und 
18.00: Vom Signalweſen im Kraft⸗ S 
Hörbericht von der Jahrestagung des 


17.15: Konzertfortſetzung und Geſangsduette. 
19.20: Verſchiedenes. 00. 5 


ki fe 
> 


Nr. 150, 


Birtihaftime Rundihan. 


Das Kapital im Verſteck. 


Nach Berechnungen verſchiedener polniſcher Finanzſachver⸗ 
ſtändiger wird das in Form von Valuten und Goldmünzen in 
Polen theſaurierte Kapital ungefähr auf eine Mil⸗ 
liarde Ztoty geſchätzt. 


Die fortdauernde Goldeinfuhr in Polen läßt darauf 
ſchließen, daß der Theſaurierungsprozeß ſich weiter fortſetzt. Dabet 
iſt bemerkenswert, daß trotz der ſchwachen Tendenz für den Pa⸗ 
pierdollar die Notierungen für Goldmünzen nachgeben de 
Kurſe erkennen laſſen. 


4. Juli 1988. 


Dies wird jedoch keineswegs auf einen Rückgang oder auf 
ein Abflauen der Theſaurierung, ſondern auf rein techniſche 
Gründe zurückgeführt. Am Markt laſtet nämlich ein erhebliches 
Angebot an oldmünzen, das die zeitlich verſtärkte Nachfrage 
überſchätzt hat. Trotzdem weiſen ſowohl Golddollar als auch Gold⸗ 
rubelmünzen noch ein Agio auf, das für Dollar über zwei Prozent 
und für Goldrubel noch etwa 5 Prozent ausmacht. Man ſteht vor 
der Frage, ob die Goldmünzentheſaurierung in der einen oder in 
der anderen Form bekämpft werden ſoll. Vom Standpunkt des 
enormen Mangels an flüſſigen Umſatzkapitalien iſt — ſo meint 
man — die Theſaurierung von Gold in jeder Form unerwünſcht. 
Auf weite Sicht erſcheint jedoch die Goldtheſaurierung nach Anſicht 
der polniſchen Finanzkreiſe als keineswegs ungünſtiges Symptom. 
Polen beſitzt nämlich durch die Aufſpeicherung von Gold durch 
Privatleute einen zweiten, inoffiziellen Goldfonds, der zwar im 
Augenblick vom Standpunkt der Wirtſchaft geſehen brach liegt, 
aber im gegebenen Moment nach Maßgabe der endgültigen Kon⸗ 
ſolidierung der internationalen und polniſchen Finanzverhältniſſe 
ans Tageslicht kommen dürfte und zwanglos die Grundlagen der 
polniſchen Währung durch erhebliche Goldabgaben zu ſtützen in der 
Lage ſein wird. 


Hilfe der Alzentbant für die Kreditinſtitute. 


Der Finanzminiſter hat am 27. Juni die neuen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum Geſetz über die Akzeptbank erlaſſen. Auf Grund 
dieſer Verordnung wird ſchon in der nächſten Zeit eine Konver⸗ 
tierungskommiſſion, beſtehend aus 3 Mitgliedern der Akzeptbank, 
ihre Tätigkeit aufnehmen. 


Die Kreditgenoſſenſchaften, Kommunalſparkaſſen und Gemeinde— 
Spar⸗ und Darlehenskaſſen werden die Unterſtützung des Staates 
nur durch Vermittlung der Staatsbanken und Finanzzentralen in 
Anſpruch nehmen können. 


* 
Die Liſte der Kreditgenoſſenſchaften und der 
Kommunalſparkaſſen, die dieſe Finanzhilfe erlangen, wird un⸗ 
mittelbar vom Finanzminiſter zuſammengeſtellt. 


Die Verordnung ſieht vor, daß die Kommunalſparkaſſen, die 
mit den Kreisausſchüſſen Vereinbarungen über die übernahme und 
Liquidation landwirtſchaftlicher Forderungen abgeſchloſſen haben, 
die ſtaatliche Hilfe in Anſpruch nehmen dürften. 


Die Gläubigerinſtitute müſſen mit den Schuldnern Kon ver- 
tier ungs abkommen über alle landwirtſchaftlichen For⸗ 
derungen abſchließen, die ſich zur Konvertierung eignen. Aus⸗ 
geſchloſſen von der Konvertierung ſind Forderungen an Schuldner, 
deren hypothekariſche Belaſtung 75 Prozent des Schätzungswertes 
ihres Landbeſitzes überſteigt; ferner wird eine Ausnahme gemacht 
bei Schuldnern, deren Geſamtverſchuldung bis zu 100 Hektar 
25—50 Zloty je Hektar und bei mehr als 100 Hektar 35 Prozent des 
Schätzungswertes nicht überſteigt. Außerdem werden neue Schul- 
den, die nach dem 1. Juli d. Is. entſtanden ſind, von der Konver⸗ 
tierung ausgenommen. 


Die Konverſionsabkommen müſſen durch Wertpapiere bis 
80 Prozent des Börſenwertes geſichert ſein; ſie haben durchſchnitt⸗ 
lich eine Laufzeit von 7 Jahren. Mit Genehmigung des Schuld⸗ 
ners kann der Zeitraum auch verlängert werden. Die Zinfen für 
die erſten beiden Jahre der Ausführung des Konverſionsvertrages 
betragen 6,25 Prozent jährlich. EWD. 


V»„Friedenshütte“ A.⸗G. in der Kriſenzeit. 


Kürzlich fand die 
der Friedenshütte A.⸗G. 
Geſchäftsbericht 
ſichts rat. 


dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes heißt es, 


ordentliche Generalverfammlung 
in Kattowitz ſtatt. Dieſe genehmigte den 
und die e und wählte den neuen Auf⸗ 


daß 


das 3 gegen Ende 1931 eine fo ſtarke Verſchlechterung 


der Geſchäftslage zu verzeichnen hatte, daß die Geſchäftsaufſicht 
angeordnet werden mußte. Im Dezember 1931 wurde der Betrieb 
infolge von Auftragsmangel ſtillgelegt. Die Geſchäftsaufſicht ſchritt 
dann nach durchgreifender Reorganiſation zur Wiederinbetrieb⸗ 
nahme der beiden Werke der Friedenshütte. Dank der Re⸗ 
gierungshilfe und finanzieller Unkerſtützung ſeitens der Deutſchen 
Bank & Disconto-⸗Geſellſchaft, ſowie der Dresdener Bank gelang 
es in verhältnismäßig kurzer Zeit, die Produktion auf eine 
rentable Baſis zu ſtellen. 


Gleichzeitig mit der Reorganiſation des Produktionsapparates 
begann die finanzielle Sanierung des Unternehmens. Es gelang, 
ein Vergleichsabtommen abzuſchließen, auf Grund deſſen die Ver- 
bindlichkeiten in Höhe von rund 25 Mill. Zloty in Aktien konver⸗ 
tiert“ werden konnten. Die Schulden dagegen konnten ohne jede 
Gegenleiſtung geſtrichen werden. 


„ Die Kredite mit Garantie wurden in langfriſtige 
Anleihen umgewandelt. Die Zahlungen aus dem Vergleichs⸗ 
abkommen wiederum wurden auf zwei Jahre verteilt. Die An- 
ſtrengungen der Geſchäftsaufſicht führten zur inneren Konſoli⸗ 
dierung des Unternehmens und die Geſchäftsoufſicht konnte auf⸗ 
gehoben werden. 


Was die nächſte Zukunft der Friedenshütte anbetrifft, ſo er⸗ 
ſcheint dank des Einganges erheblicher ruſſiſcher Aufträge die Be⸗ 
ſchäftigung beider Werke und zwar der 3 und der 
Baildonhütte bis zum Jahresende geſichert. Im 8 
mit dem günſtigen Auftragsſtande wurden etwa 800 Arbeiter 
neu eingeſtellt. Die Stahlproduktion wird etwa 70 Prozent der 
normalen Leiſtungsfähigkeit des Unternehmens erreichen. 
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Kredite aus dem polniſchen Arbeitsfonds. Die Direktion des 
Arbeitsſonds hat mit einigen Selbſtverwaltungen Kreditabkom⸗ 
men abgeſchloſſen, auf Grund deren dieſe Kredite für Inveſtitions⸗ 
zwecke erhalten. In den Verträgen werden die Kommunen ver- 
pflichtet, für eine regelmäßige Amortiſation der Kredite dadurch 
Sorge zu tragen, daß ein entſprechender Teil der Einnahmen der 
mit Hilfe dieſer Kredite errichteten Bauten oder Betriebe für die 
Amortiſation des Kredits zurückgeſtellt wird. 


Errichtung eines polniſchen Kreditverſicherungsinſtituts. Wie 
die „Gazeta Handlowa“ erfährt, ſoll in Polen in nächſter Zeit 
eine Verſicherungsgeſellſchaft gegründet werden, die ſich mit der 
Krediwerſicherung befaſſen wird. Die Geſellſchaft befindet ſich be⸗ 
reits im Organiſationsſtadium. Das Kapital der Geſellſchaft, die 
nach dem Prinzip der Gegenſeitigkeit arbeiten wird, ſoll 200 000 
Zloty betragen. Gegenſtand des Verſicherungsgeſchäfts wird der 
Handelskredit ſein, ſoweit er die Summe von 10 000 Zloty nicht 
überſteigt. Neben der Verſicherungsgeſellſchaft wird zu deren 
Unterſtützung eine beſondere Handelsauskunftei tätig ſein. 


Viehmarkt. 


London, 3. Juli. Notierungen am engliſchen Baconmarkt 
— 1 ewt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr mager 62, 
2 mager 56.—58, Nr. 3 55, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 61, Nr. 2 
ere 56, Sechſer 56. Polniſche Bacons in Liverpool 60.—65. Die 
amtzufuhr betrug in der Vorwoche in London 52 025 cmt., 


von auf Polen 9600 ewt. — — Die Preisgeſtaltung war un⸗ 
— Tendenz blieb im allgemeinen ruhig. 


Polens Automobilproduktion 
und Automobilmarkt. 


Während in den meiſten Ländern die Zahl der regiſtrierten 
Automobile im Jahre 1932 ſtieg, iſt in Polen der Verkauf von 
Kraftwagen im Vergleich zu den Vorjahren enorm gefallen, trotz⸗ 
dem die Preiſe nicht unbeträchtlich geſunken ſind. 

In nicht geringem Maße waren — unabhängig von den neu 
geſchaffenen konjunkturellen Bedingungen — auch die Umſtände 
von Einfluß, unter welchen die inländiſche Induſtrie gezüchtet 
wird. Ihre Favoriſierung macht es den Verkäufern von aus⸗ 
ländiſchen Wagen völlig unmöglich, in die breiteren Abnehmer⸗ 
ſchichten einzudringen, was bis zu einem gewiſſen Grade die in⸗ 
ländiſche Erzeugung hebt, aber die private Initative völlig er⸗ 


ſterben läßt. 


Bei der Bekämpfung der Auslandserzeugniſſe 
iſt zu bedenken, daß der größte Teil der Wagenteile im Inlande 
und von inländiſchen Arbeitskräften ausgeführt wird. Von 
einem ausländiſchen Automobilvertreter, Ing. St. Bergmann, wird 
ausgeführt, daß bei einem Ford⸗Wagen in Luxusausführung im 
Werte von 13000 Zloty kaum 30 Prozent des geſamten Wertes 
des Wagens aus importierten Teilen beſtehen. Mindeſtens eben⸗ 
ſoviel an Einzelteilen wird aber umgekehrt auch beim Bau von 
inländiſchen Erzeugniſſen aus dem Auslande importiert. 

Ungünſtig beeinflußt wird das Kraftwagengeſchäft in Polen 
ferner durch die noch immer ſehr hohen Preiſe. Dieſe liegen in 
Polen noch auf einem Niveau, auf welchem die anderen Länder vor 
einem Jahrzehnt ſtanden. Hieraus erklärt ſich auch die Zurück⸗ 
haltung des Publikums, die ſich in der Statiſtik widerſpiegelt. 
Während beiſpielsweiſe im Jahre 1932 in Deutſchland 659 532 und 
in dem Polen ungefähr gleich großen Italien 301533 Automobile 
verkauft worden ſind, betrug die entſprechende Zahl in Polen nur 
27 369 Wagen. 

Daraus erklärt ſich auch die fehlende Rentabilität für eine 
Serienfabrikation in Polen. Mit gutem Erfolg fabrizieren pol⸗ 
niſche Fabriken Spezialwagen in großen Ausmeſſungen, die bes 
ſonderen Zwecken dienen, aber nirgends können ſolche Typen, die 
nur einen ganz minimalen Abnehmerkreis haben, in Maſſen ber- 
geſtellt werden. 

Da die Errichtung von Montagefabriken in Polen ſehr koſtſpielig 
iſt und ſomit nur wenigen, leiſtungsfähigen Auslandsfabriken vor⸗ 
behalten bleibt, ſollten nach Anſicht polniſcher Autohandelskreiſe 
dieſe wenigen, großen ausländiſchen Firmen in Ermangelung 
einer hinreichenden Inlandsproduktion, im Intereſſe des Staats- 
ganzen ebnfo gefördert werden, wie die polniſche Induſtrie. EW D. 


Der Arbeitsfonds und die Elektrifizierung 
Polens. 


Die polniſchen Bemühungen, Auslandskapital für großzügige 
JCVVVVVVVVCVVCVVVVCCVCVVVVFPFPFCFVCVVCVCCCCCVVVV————————— nd zu intereſſieren, haben bisher bekanntlich 


Geldmarkt. 0 


Der Wert für ein (ramm reinen 2 wurde 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 4. Juli auf 
Ztoty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Van Polſtki beträgt 6%, 
ſatz 7% 

Der Zioty am 3% uli. Danzig: Ueberweiſung 57,46 
bis 57,68. bar 57,48 57.55. Berlin: Ueberweisung 47, 5 
Wien: Ueberweiſung 78.00, E Ueberweiſung 400,00. 1157 155 
Ueberwelſung 285.00, Zürich: Ueberweiſung 58,05, Londo 
Ueberweiſung 30,25. 


gemäß 
5.9244 


der Lombard 


15 
ar dauer 2 brſe vom 3. Juli. Umſatze, Verkauf — Kauf 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —. Bukareſt —. Danzig er 
Helſingſors — Spanien —. Holland 357.65. 358.55 — 356, 3 
Japan —. Konſtantinopel —, Kovenhagen — 1 
30,31 — 30,01, Newport 667 671 — 6,63, Oslo —, Paris I 
35,18 — 35,00, Prag ). 26,60 — 26,48. Riga —. 8 5 
Stodholm —, Schweiz 172. 19, 172,62 — 171 ‚76, Tallin —. Wien 


Italien ), 47,30 — 46,84 


London Umſätze 30,1730, 16. 
Prag Umſätze 26. 55—26,54. 
%) Italien Umſätze 47.1047, 05. 


Freihandelsturs der Reichsmark 211.65. 
Berliner Deviſenkurſe. 


=. In Reichsmart In * 
Offiz. Für drahtloſe Auszah 3. Juli 30. Juni 
0 lung i in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brie 
o 1° 2 1 DERD BROENEN SE 
2.5 ‚| s177 | 3.283 | 3.322 | 3.328 
2¼ 1 England.... 14 | 14.26 | 14285 | 14275 
2.5 %% 100 Holland... 169.23 | 169,57 | 169.33 100.87 
9 % | 1 Argentinien % 0,932 | 0,928 3 8 — 
4%ĩJ 100 Norwegen .. 71.48 | 71,57 | 71.53 87 
4/100 Dänemark... 63.49 | 63.61 | 2:84 | 63.66 
6.5 5% 100 sind... 64.18 6431 | 64.44 | 64,56 
3.8 771 enen 7 . 73.18 | 73.32 | 73.23 | 73.42 
3,5%, 160 Belgien 33.89 59.01 58,94 ey 
4% 100 Italien ... 22.24 | 22.28 | 22.23 27 
2.2% 100 ankreich. 16.57 16.81 16.58 16.62 
2% 100 Schweis. ... 81.22 | 81.38 | 81.32 | 81.48 
6.5 % 100 Spanien .. 35,76 | 35.34 | 35.26 35,34 
— 1 Bralilien......| 0.229 0,231 | 0,229 | 0.231 
5.84% Sapan.......| 0.894 | 0.896 0.894 0,896 
— Idee 222.1 2.987 | 2,973 | 3.037 | 3.043 
% | , | 1 | 15 
sl ı 8 cb war 6.279 6.281 | 6304 | 6.316 
5.5 % WiF era —.— —.— 
6° 100 Lettland.. 73.18 73.32 | 7318 | 73,32 
6,5%, | 100 Portugal.... 1295 | 12,97 12 | 13.01 
7.5%, 12 Bulgarien . . 3.047 3.053 3.047 3,053 
75%, |1 8 . 5.195 5.205 195 5 
61 12 5 ſterreich .. 46.95 47.05 46.95 47.05 
6 ngarn . —.— = I == I —.— 
3 de 100 Dang g . . 82.17 82335222 | 8238 
9% 1 Türkei .. 2.018 | 2022 | 2028 | 2.032 
11% 100 Griechenland 2.428 2.432 2.438 2.442 
— 1 Kairo 14.60 | 14.64 | 14,615 14.685 
7% 100 Rumänien. 2.488 | 2.482 | 2.488 2.492 
— Warſchau . . 4720 47,60 47.30 47.70 
üricher Börſe vom 3. Juli. Amtlich.) Warſchau 58,05, 
Paris 2088 London 17,52, Newport 3,94, Brüel 72.50. 


li 27.3 Spanien 43, 40, Amſterdam 207.85, Berlin 122,80, 
2080 90.20. Oslo 87,90, Kopenhagen 78,20, Sofia —.—, 
rag 15,41, Belgrad 7.00, Athen 3,00, Konftanttinopel 2,50, 

ukareſt 3,08, Selfingfors 7,75, Buenos Aires —, Japan 1,10. 

Bank Polſti zahlt heute 8 1 Dollar, gr. Scheine 
6.70 2 do, ki. Scheme —.— 1 Pfd. Sterling 29,97 31. 
100 1 A 20700 fl. * 1 5 e — — 34.95 83 
100 deutſche Mart a Sn 
tichech. a 2 31. . Schilling —— 3. holländiſcher 
Gulden 356,25 31. 


Aktienmarkt. 


ener Börſe vom 3. Juli. Es notierten: proz. Staatliche 
8 ee , Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft 30,50 B., 4½ proz. Gold⸗Amortiſations⸗Dollarbriefe der Poſ. 
Landſchaft 38 G., 4proz. Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft 34,50 +, Aproz. Prämien⸗Dollaranleihe (Serie 3) 49 G., 4½⸗ 
proz. Roggenbrieſe der 3 Landſchaft 5,50—.5,90— 5,45 B. Ten⸗ 


denz behauptet. (G. achfrage, B. Angebot, I. Geſchäft, 
* = ohne Umſatz.) 
Produktenmarkt. 
Warſchau. uli. Getreide, Mehl er wuttermittel» 
Abtetelfe daf des G trede- und Waren be für 100 Ro, Parität- 
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zu keinem Ergebnis geführt. Dies liegt zum Teil an der als 
gemeinen Zurückhaltung des internationalen Kapitals in bezug 
auf langfriſtige Anlagen, aber teilweiſe wohl auch an den ſtarken 
Bindungen und Vorbehalten, die man polniſcherſeits an derartige 
Anleihe⸗ und Konzeſſionsverträge knüpfen will. Auch die Frage, 
ob es überhaupt möglich ſein wird, mit Hilfe des Völkerbundes 
Mittel zur Durchführung der notwendigſten Elektrifizierungs⸗ 
arbeiten zu erlangen, erſcheint noch reichlich ungeklärt. Man bes 
ſchäftigt ſich daher wieder ſtärker mit der Frage einer Durchführung 
notwendiger Eleftrifizierungsarbeiten mit eigenen Mitteln. Kürze 
lich befaßte ſich nun unter dem Vorſitz des Miniſters a. D. Klarner 
eine Vorſtandsſitzung des polniſchen „Arbeitsfonds“ mit ähnlichen“ 
Projekten. Die von einem ſeit zwei Jahren beſtehenden Studien⸗ 
komitee ausgearbeiteten Vorſchläge, welche eine Ergänzung des 4 
dem Völkerbund vorliegenden Elektrifizierungsplanes darſtellen, 
ſehen vor, daß der polniſche Arbeitsfonds die notwendigen Mittel 
für die wichtigſten Arbeiten bereitſtellt. 


Grundſätzlich ſehen die Elektrifizierungspläne der Polniſchen 
Regierung einſtweilen nicht den Bau neuer Elektrizitätswerke 
vor, denn die gegenwärtig in Polen vorhandenen Kraftwerke wer⸗ 
den kaum zu 17 Prozent ihrer Leiſtungsfähigkeit ausgenutzt. Die 
Elektrifizierungsarbeiten ſollen ſich vielmehr auf den Bau von 
Stromleitungen in den Bezirken Radom, Kielee, Tarnow und 
Krakau erſtrecken. Die Elektrizitätswerke in den genannten 
Städten verzeichnen ein Übermaß an ungenutzter Maſchinenleiſtung, 
während die Umgegend noch nicht elektrifiziert iſt. Die neuen 
Pläne beſtehen alſo in der Errichtung von Überlandleitungen längs 
und quer durch die genannten Bezirke, die ſtark von der Erwerbs⸗ 
loſigkeit betroffen ſind. \ 


Projektiert iſt die Bereitſtellung von mehreren Millionen Zloty 
jährlich aus Mitteln des Arbeitsfonds für die erwähnten Elektri⸗ 
fizierungsarbeiten. Der Bauplan ſoll auf 10 Jahre verteilt were 
den, wobei nach den Intentionen der Polniſchen Regierung die 
Beteiligung von Aus andskapital durch Erteilung von Konzeſſionen 
an dieſes nicht ausgeſchloſſen ſein ſoll. Vorausſetzung für dieſe 
Auslandsbeteiligung iſt aber, daß die Bedingungen, unter denen 
Konzeſſionen erteilt werden, für den Polniſchen Staat günſtig ſind. 


Der Umfang der Finanzhilfe des Arbeitsfonds für die Elektri⸗ 
ftzierungsaktion wird von den finanziellen Ergebniſſen des erſten 
Operationsjahres des Arbeitsfonds abhängen. Die Initiatoren 
dieſer Aktion rechnen mit der Notwendigkeit der Bereitſtellung von 
19 Mill. Zloty im erſten Jahr der Durchführung des Planes. Es | 
erſcheint jedoch ſehr zweifelhaft, ob der Arbeitsfonds einen io 
hohen Betrag für Elektrifizierungszwecke wird mobiliſieren können. 


Im Zuſammenhang mit dieſem Plan iſt der Dirigent der 
Elektrizitätsabteilung beim polniſchen Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſterium, Ing. Siwicki, beauftragt worden, bis Ende November 
dieſes Jahres detaillierte Pläne für die Durchführung des Pro⸗ 
jektes auszuarbeiten. 9 


—. ?TTſ— , Ü r e nd 
Waggon Warſchau: FRE 21.50—22,00, Einheitsweizen 39.0 
bis 40. 00, Sammelweizen 38.00—39.00. Einheitshafer 16.50 bis 
17,50, Sammelhafer 15.00 — 16,00. Grützgerſte 18.00 —19.00. Brau⸗ 
gerſte Speiſefelderbſen 22,00—25,00, __ Niltoriaerbien 
20.00 — 36,00. Winterraps —,—, Rot kiee ohne dicke Flachsſeide 
90.00 - 110,00. Rotklee de Flachsſeide bis 97% gereinig at, _ 
bis a roher Weißklee —.—, roher ee bis 97% es 
reinigt —.—. Luxus- Weizenmehl “as %/,) Sorte 60,00 bie 
65.00. Weizenmehl (85 /¼ 1. Sorte 55,00—60,00. Weßzenmel 2. Sort 
0 ER Lu Weiz * 50,00—55, 00, Weizenmehl 3. Sorte 


N 0 00 — oggenmehl ii 26, 00 bie 
27.00, Roggenme 
mittlere 1250 13,00, Roggenkleie 11.50—12.00. Leinkuchen 18,00—19, 00 * 


Rapskuchen 14.00 14.50, Sonnenblumenkuchen 15,50—16.00, doppel 
15 Serradellia ——. blaue Lupinen 8,00 8.50, gelbe 
9.00 — 10,00. Peluſchken —,—, Wicken 13.00 14.00. l 


Geſamtumſatz 1183 to, davon 645 to Roggen. 


mtli Notierun er Getreidebörie vom 
8. u ide Preise een ſich e 100 100 Kilo in Zloty: 


Te 4 
7 i ei . 36.75—37.75 . . 45.00— 
VVV 
Mal erſte 64-66 kg 8 En” 
Mahlgerſte 6869 kg 16.50 — 17.25 Senf 29 52.00 —58.00 
Braugerſte. —.— Blauer Mohn . . 3 
Hafer 14.25 14.75 Weizen- u. Roggen · 


Ro RR (65%). 32.00—33.00 ſtroh, loje 


Weizenmeh (65%). Kun Weizen⸗ u. Roggen ⸗ 
Weigenkleie 00—11.00 ſtroh, gepreßt —.— 
Weizenkleie (grob) . 11 50—12.50 | Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
Roggenkleie 00 12.75 ſtroh. loſe —.— 
Wicken 11.00 —12.00 | Safer- und Gerſten⸗ 
Peluſchken .. 11.00—12.00 ſtroh, gepreßt * 
Vittoriaerbien . 24.00 — 286.00 Sr 105 3 NE 
Rübſen 2.00 —48.00 epreßt 8 Er 
Blaue Lupinen . 7.00—8.00 ee eu, loſe = 
Gelbe Lupinen .. 9.00—10.00 Netzeheu, gepreßt 8 —.— 
Gerradella. . R —.— Sonnenblumen, 
Speiſekartoffeln ! { —.— tuchen 46—48 %% . —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen? 
7 1310 to. Weizen 22.5 to, Roggenmehl 10 to. 


richt für Sämereien der Firma B. Hozakowfti, 
ng A In den letzten Tagen wurde notiert 
a per 100 Aus u loko Verladeſtation: 1 1 
Rotklee 85—95, Weißklee, mittlerer, wu gereinigt 95— 115% 
Schwedentlee 90-105, Gelbklee 50-60, Gelbklee in Kappen 30-35, 
Inkarnatklee 100 m Wundklee 110130, Reygras hieſiger Bro⸗ 
duktion 18— 20, Tymothe 1618, Serrad ella 89, Sommerwicken 
10-12, Winterwicken 55—60, Beluihten 11—13, Biltoriaerbien 23— 6. 
Felser en 20—22, grüne Erbſen 28—32. Pferdebohnen 14-16, 
elbſenf 55—.65. Raps 36-40, Sommerrübjen 42—48, Saatlupinen. 
blaue 7—8, Saatlupinen, gelbe 8—9, Leinſgat 28—32. Hanf 35—40, 
Blaumohn 95-110, Weißmohn 110125, Buchweizen 1518, Hirſe 


anelger Getreidebörſe v Juli. Michtamtlich.) 
Weizen. 128 Pfd., 23.50, We er 125 pid 22,50— 23.00, Roggen 
12,00 — 12.25, Braugerite 11, 11,50, Futtergerſte 10,5011. 00. 
Hafer 9,50 — 10,20, Roggenkleie 7.00 —7, 25, Weizenkleie 7.00 —7, 7. 6 
per 100 kg frei Danzig. 

Weizen ilt gut gefragt bei G. 22,50., Roggen zum gonſum 
notiert G. 12.25. Hafer iſt mit G. 9,85 erhältlich. 


Juni⸗ Lieferung. 


60% iges Roggenmehl 21,00 D., Weizenmehl 0000 38,00 Do. 
frei Bäckerei . 


Ber roduktenbericht Juli. Betzeiden 
und en Me 1000 Kg. ab Station 7 Goldmark: Weizen, m 8 
märk., 77—76 Kg. 187,00 189,00, Roggen märk., 72—73 Kg. 153, 
bis 155,00, Braugerſte —.— Futter⸗ und In ffeiegertie 159.00 
bis 166,00, Hafer, märk. —.—, s —.—. 

Für 100 Kg.: Weigenmedl 22,75—27,00, Noggenmehl 20,85 — 23, 00. 
Weizenkleie 9,50 —9.75, Roggentleie 9.309,50. Raps —,—, Vittoria 
erbien 24,00— 29,50, Kl. Spetieerbien 20,00—22,00, „„Süttersrbien 13.50 
bis 15,00, Peluſchken 13,00 — 14,50, Ackerbohnen 13,50—15,50, Wicken 
11.50—12,75, Lupinen, gel Be Lupinen, gelbe —.— 
Serradeila, neue —.— kuchen 15,00, Trodenichnikel 8.60. 
Soya⸗Extraktionsſchrot 905 Hanns 12.70, loco Stettin 13,80 
Kartoffelflocken e 


mgen für Getreide und Kleie vom3, Juli. 
Greed h e ver 100 le alle cif Hamburg 5 Weizen: 
Manitoba uli 350. anitoba II uli 5,707 
Roſafé per Jul 4.72, Baruſſo per Juli 4,67 75 Ver te: Platar \ 
gerite per Juli 3.77½: DR: Plata ver Juli 3.57½ Mais! 
La Plata per Juli 3, onau/Galfox per Juli 3,15; 980% 
Bl lata ver Juli 3 Clipped per Juli 6770 

7 * . 


